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iımenez Malla). Die weıteren Sel1- send, das nde gehtMitteilungen der Ordenskorrespondenz  (abgeschlossen am 15. Juni 1997)  VERLAUTBARUNGEN  gegenüber jedem Menschen und seinen  DES HEILIGEN VATERS  Rechten, ohne Unterschiede zwischen Völ-  kern geleitet und in besonderer Weise lagen  1. Seligsprechung  mir dabei die Ärmsten und Bedürftigsten  am Herzen.“ Er ermutigte alle, auf dem  Am 4. Mai 1997 wurden von Papst Johan-  Weg der Befriedung und des materiellen  nes Paul II. fünf Personen seliggesprochen:  und geistlichen Wiederaufbaus weiterzuge-  zwei Märtyrer, die während des spanischen  hen und betonte dabei, man müsse „bei den  Bürgerkrieges von der sozialistischen Inter-  geistlichen Grundlagen des menschlichen  nationale um des Glaubens willen ermordet  Zusammenlebens‘“ beginnen: „Nie mehr  wurden (Florentino Asensio Barroso, Bi-  Krieg, nie mehr Haß und Intoleranz! Dies  schof, und der katholische Laie Ceferino  lehrt uns das Jahrhundert und das Jahrtau-  Gimenez Malla). Die weiteren neuen Seli-  send, das zu Ende geht ... Unmenschliche  gen sind: der italienische Priester Gaetano  Logik der Gewalt muß der konstruktiven  Catanoso, Gründer der Schwesternkongre-  Logik des Friedens weichen. Der Instinkt  gation der hl. Veronika; der italienische  der Rache muß der befreienden Kraft des  Priester des Kamillianerordens Enrico Re-  Vergebens Platz machen, damit erbitterte  buschini; die Ordensschwester Maria En-  carnacıön Rosal, Reformatorin der Kon-  Nationalismen und daraus folgende ethni-  sche Auseinandersetzungen ein Ende neh-  gregation der Schwestern von Betlehem,  men  &  aus Guatemala (OR n. 102 v. 4. 5. 97).  In seiner Homilie bei der Vesper in der Ka-  thedrale von Sarajevo am Abend des  2 Der Bapst ın Sarayevo  12. April, wandte sich der Heilige Vater ins-  besondere an Priester und Ordensleute, die  Nach dreijähriger Wartezeit und zahlrei-  chen Vermutungen über die „Unmöglich-  zahlreich an der Feier teilnahmen, und er-  innerte an die Priester und Personen des ge-  keit“ dieser Reise konnte der Papst am 12.  und 13. April 1997 Sarajevo besuchen. Auf  weihten Lebens, die in diesen Jahren am  meisten gelitten haben und von denen ei-  dem Flughafen von Sarajevo sagte der Hei-  nige „mit dem Blut für ihr Zeugnis der  lige Vater:  Liebe zu Christus und seinen Brüdern be-  „Endlich darf ich hier bei euch sein, euch  zahlen mußten‘. „Möge das von ihnen ver-  anschauen und mit euch reden, nachdem  gossene Blut der Kirche, die um nichts  ich, während der traurigen Zeit des kürzli-  anderes bittet, als in Bosnien und Herzego-  chen Konfliktes, aus der Ferne mit viel  wina im Respekt gegenüber jedem Men-  Schmerz all euer Leid mit euch geteilt  schen, jeder Kultur das Evangelium vom  habe.“ Indem er den Wunsch zum Ausdruck  ewigen Heil zu verkünden, neue Kraft ein-  flößen“ Er erinnerte an die unermüdliche  brachte, „alle Einwohner dieser so sehr ge-  prüften Region zu umarmen“, die „im Her-  Arbeit der Ordensleute in diesen tragischen  zen des Papstes einen bevorzugten Platz  Jahren, die sich „der irrsinnigen Logik des  einnehmen“, betonte Johannes PaulII.:  Todes, der Trennung und der Vernichtung“  „Bei meinem Eingreifen zugunsten des  ohne Furcht vor Leiden und Gefahren jeg-  Friedens in diesem Land wurde ich von der  licher Art widersetzten, und forderte die  Sorge um die Sicherstellung des Respekts  Priester auf, bei der Verfolgung des so lange  341Unmenschlıiche
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ersehnten Friedens N1IC| müde werden AUS arajJevo und ganz Bosnien-Herzego-
und Jräger der offnung SOWIEe leuchtende wına ZU Festgottesdienst Aprıl 1m

Zeugen des Friedens Christı Se1N: DiIe Kosevo-Stadıon den aps „Bereıts seıt
Morgenröte (Gjottes ist bereıts unter euch, einıgen Jahren Wal eın innıger Wunsch
das Licht des Tages erleuchtet be- des Papstes, persönlıch uch kom-

men’,  . verriet der aps den Anwesenden.reits Weg“ Der Heılıge ater dankte
den Ordensleuten für ıhren wertvollen FKın- „MmMeute ist dieser Wunsch Wirklichkeit g —
Satz 1m Dıiıenste des Gottesvolkes und des wordenersehnten Friedens nicht müde zu werden  aus Sarajevo und ganz Bosnien-Herzego-  und Träger der Hoffnung sowie leuchtende  wina zum Festgottesdienst am 13. April im  Zeugen des Friedens Christi zu sein: Die  Kosevo-Stadion um den Papst. „Bereits seit  Morgenröte Gottes ist bereits unter euch,  einigen Jahren war es ein inniger Wunsch  das Licht des neuen Tages erleuchtet be-  des Papstes, persönlich zu euch zu kom-  men“, verriet der Papst den Anwesenden.  reits euren Weg.«“ Der Heilige Vater dankte  den Ordensleuten für ihren wertvollen Ein-  „Heute ist dieser Wunsch Wirklichkeit ge-  satz im Dienste des Gottesvolkes und des  worden ... Der Friede sei mit euch, Männer  Evangeliums und forderte sie auf, „das  und Frauen aus Sarajevo! Der Friede sei  wahre Charisma“ ihrer Gründer und Grün-  mit Euch, Einwohner von Bosnien und  derinnen zu erneuern.  Herzegowina! Der Friede sei mit euch,  Schwestern und Brüder dieses geliebten  Bei der Begegnung mit Vertretern der ser-  Landes!“  bisch-orthodoxen Kirche am 13. April un-  terstrich Johannes Paul IT. insbesondere die  Bei der Verabschiedungsfeier auf dem  Elemente der Einheit („die Gnade Gottes  Flughafen von Sarajevo am Abend des  vereint uns im Glauben an den einen und  13. April sagte der Papst: „Kurz vor meiner  dreifaltigen Gott, der uns in Christus geof-  Rückkehr nach Rom erlaubt es mir, diese  fenbart wurde, und verbindet uns in der  Worte zu wiederholen: Nie mehr Krieg!  Liebe zur Heiligen Schrift“) und sagte:  Dies ist ein Wunsch, aber auch eine Bitte,  „Nach den Jahren des traurigen Bruder-  die ich dem Herzen und der Intelligenz von  krieges verspüren wir nunmehr in der Mor-  euch allen anvertraue. ... Die ganze Kirche  genröte des neuen christlichen Jahrtau-  steht euch auf dem schwierigen Weg des  sends die Notwendigkeit einer wahren  Aufbaus einer neuen Kultur, einer Kultur  Versöhnung zwischen Katholiken und Or-  der Liebe zur Seite. Vor meiner Abreise  thodoxen ... Wir vergeben und bitten um  möchte ich euch sagen: Ich bleibe im Geiste  Vergebung: dies ist der Anfang für ein Er-  bei euch. Ich bleibe im Geist bei euren Fa-  wachen neuen Vertrauens und neuer Bezie-  milien und euren Gemeinschaften“ (Inter-  hungen zwischen all jenen, die den Sohn  nationaler Fidesdienst N.4039, 18.4.97,  Gottes als einzigen Retter der Menschheit  ND 178).  anerkennen.“  Die Vertreter der Regierung von Bosnien-  Herzegowina erinnerte der Papst daran,  3. Der Papst ıin der Tschechischen  Republik  daß in der Region seit langem die „Mög-  lichkeit eines Zusammenlebens zwischen  verschiedenen Kulturen, die jede auf ihre  Vom 25. bis 27. April 1997 weilte Papst Jo-  hannes Paul II. in der Tschechischen Repu-  Weise die Region mit Werten bereichert  haben“, versucht werde: „Die Spannungen,  blik. Er besuchte Prag und Königgrätz. Es  war dies die 76. Auslandsreise des Papstes.  die zwischen Einzelpersonen und Ethnien  als Erbe der Vergangenheit und infolge des  Anlaß für diese Pastoralreise war die 1000-  nahen Zusammenlebens und der Unter-  Jahr-Feier des Martyriums des hl. Adalbert.  schiede entstehen können, müssen in reli-  Der Papst sagte bei seiner Ankunft: Von  Herzen danke ich Ihnen, Herr Präsident,  giösen Werten Gründe der Mäßigung fin-  für Ihr Hiersein und dafür, daß Sie mich  den und mit Blick auf eine konstruktive  Zusammenarbeit zum Einverständnis füh-  willkommen heißen auch im Namen der ge-  samten Tschechischen Republik, die Sie mit  ren.  <  so hohem Ansehen vertreten, von dem  Trotz niedriger Temperaturen und Schnee-  Augenblick an, da Sie unter den Urhebern  sturm versammelten sich 50 000 Menschen  der Wiedergeburt dieses Landes waren.  342Der Friıede se1 mıt euch, Männer
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für Ihr Hıerseıin und afür, daß S1e miıichden und mıt Blıck auf ıne konstruktive

Zusammenarbeıt ZU Einverständnıs füh- wıllkommen heißen uch 1m Namen der g —
samten Ischechischen Republık, dıe S1e mıtIch

em Ansehen Vvertreten, VOIN dem
TOLZ nıedriger JTemperaturen und Schnee- Augenblıck d da Sıe unter den Urhebern
StUurm versammelten sıch 000 Menschen der Wiıedergeburt dieses Landes
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An Sie, heber Herr Kardınal, Erzbischof 1 1ebe Jungen un Mädchen der Dıözesen
VO  j Prag, un alle Brüder 1mM Bıschof{s- der tschechischen Republık! unge Freun-
amt geht meın herzliıcher Gruß und der de, dıe ihr N anderen Ländern Europas
USdTUC!| meılner Freude, VOIN 1n gekommen se1d! erenhrte Brüder 1m Bı-
dıesem gelıebten and se1nN, ZU) Höhe- schofs- und 1m Priesteramt, dıe ihr S1ie
pun der Feierlichkeiten Ehren des hierher begleıtet Ordensbrüder und
Adalbert -Sschwestern und ıhr alle, lhıebe, hıer 11WC-

sende Gläubige! Herzlich begrüße ich uchIn Liebe grüße ich dıe Geıistlıchen, dıe Or- auf dıesem wundervollen atz, sıch dıedensbrüder und -schwestern und dıe (‚läu- einNZIgE dem Heılıgen Geist geweıhte Ka-bıgen dieses Landes der eılıgen WIE uch edrale erhebt.alle Bürger der Republık.
Den Ordensleuten riıef der apsWıe ihr wıßt, ist der nla. der miıch erneut

uch geführt hat, zweılach: Wır wollen Aprıl „Se1d Vorbilder und Begleıter
für dıe Christus-Suchenden!“

Sonntag das est des hler fejlern
un: be1l dieser Gelegenheıt über dıe Bot- Be1l der Eucharıistiefeiler auf dem Le  O>

atz ın Prag, Aprıl, der apsschaft nachdenken, dıe AUS dem Jahrzehnt
Auch heute übt der hlermıt seinerder geistlichen Erneuerung hervorgeht.
gestandenen Persönlıchkeıt, ausgestatietDas Jahrtausend und das Jahrzehnt ben mıt felsenfester Entschlossenheıt, en für

mıt uch diese beıden großen Momente dıe geistlıchen und materıellen Bedürinıisse
des hıstorısch-geıistlichen Lebens Va- der Brüder, ıne besondere Faszınatıon AUuUSs
terlandes verbringen, bın ich zurückge- Vıele sehen iın iıhm einen würdigen ertre-
kommen. Und ich bın heber gekom- ter NIC! L1UT der Ischechischen Natıon, SOMN-
INCN, als dieses Jahr 1997 uch das erste der
Te1I re der unmıiıttelbaren Vorbereıtung

dern uch der glücklicherweıse noch UNSC-
eılten christlıchen Iradıtiıon

auf das TO Jubiläum des Jahres 2000 ist
In dıiıesem Licht ist der hl Adalbert eın WIT

Den Bıschöfen der aps „ES g1bt könnten Nn vielschichtiger euge, den
noch keine are Norm ZUT Regelung der ott den Chrısten der Vergangenheıt und
Beziıehungen zwıschen dem aa und der der Gegenwart gegeben hat. Er ist eın Z e1-
katholiıschen Kırche Siıcherlich Ist Jjetzt, hen für Jjene Eıntracht un: /usammenar-
fast acht Jahre nach dem Zusammenbruch beıt, dıe zwıschen der Kırche und der Ge-
des Regimes, notwendıg und für beıde Teıle sellschaft estehen muß (OR
nützlıch, der erwünschten Definıtion der 97)
gegenseıtigen Rechte un:! Pflichten
kommen. Der iıst verpflichtet, 1mM
Eiınverständnis mıt Bıschofskonfe- Der aps 1m Lıbanon

L1LC117Z nach dieser Lösung suchen“An Sie, lieber Herr Kardinal, Erzbischof  Liebe Jungen und Mädchen der Diözesen  von Prag, und an alle Brüder im Bischofs-  der tschechischen Republik! Junge Freun-  amt geht mein herzlicher Gruß und der  de, die ihr aus anderen Ländern Europas  Ausdruck meiner Freude, von neuem in  gekommen seid! Verehrte Brüder im Bi-  diesem geliebten Land zu sein, zum Höhe-  schofs- und im Priesteramt, die ihr sie  punkt der Feierlichkeiten zu Ehren des hl.  hierher begleitet habt! Ordensbrüder und  Adalbert.  -schwestern und ihr alle, liebe, hier anwe-  sende Gläubige! Herzlich begrüße ich euch  In Liebe grüße ich die Geistlichen, die Or-  auf diesem wundervollen Platz, wo sich die  densbrüder und -schwestern und die Gläu-  einzige dem Heiligen Geist geweihte Ka-  bigen dieses Landes der Heiligen wie auch  thedrale erhebt.  alle Bürger der Republik.  Den Ordensleuten rief der Papst am  Wie ihr wißt, ist der Anlaß, der mich erneut  zu euch geführt hat, zweifach: Wir wollen  26. April zu: „Seid Vorbilder und Begleiter  für die Christus-Suchenden!“‘  am Sonntag das Fest des hl. Adalbert feiern  und bei dieser Gelegenheit über die Bot-  Bei der Eucharistiefeier auf dem Letnä-  Platz in Prag, am 27. April, sagte der Papst:  schaft nachdenken, die aus dem Jahrzehnt  Auch heute übt der hl. Adalbert mit seiner  der geistlichen Erneuerung hervorgeht.  gestandenen Persönlichkeit, ausgestattet  Das Jahrtausend und das Jahrzehnt: Eben  mit felsenfester Entschlossenheit, offen für  um mit euch diese beiden großen Momente  die geistlichen und materiellen Bedürfnisse  des historisch-geistlichen Lebens eures Va-  der Brüder, eine besondere Faszination aus.  terlandes zu verbringen, bin ich zurückge-  Viele sehen in ihm einen würdigen Vertre-  kommen. Und ich bin um so lieber gekom-  ter nicht nur der Tschechischen Nation, son-  men, als dieses Jahr 1997 auch das erste der  drei Jahre der unmittelbaren Vorbereitung  dern auch der glücklicherweise noch unge-  teilten christlichen Tradition.  auf das Große Jubiläum des Jahres 2000 ist.  In diesem Licht ist der hl. Adalbert ein — wir  Den Bischöfen sagte der Papst: „Es gibt  könnten sagen — vielschichtiger Zeuge, den  noch keine klare Norm zur Regelung der  Gott den Christen der Vergangenheit und  Beziehungen zwischen dem Staat und der  der Gegenwart gegeben hat. Er ist ein Zei-  katholischen Kirche. Sicherlich ist es jetzt,  chen für jene Eintracht und Zusammenar-  fast acht Jahre nach dem Zusammenbruch  beit, die zwischen der Kirche und der Ge-  des Regimes, notwendig und für beide Teile  sellschaft bestehen muß (OR n. 98 v. 28./29.  nützlich, zu der erwünschten Definition der  4.97).  gegenseitigen Rechte und Pflichten zu  kommen. Der HIl. Stuhl ist verpflichtet, im  Einverständnis mit eurer Bischofskonfe-  4. Der Papst im Libanon  renz nach dieser Lösung zu suchen“ ...  Am 10. und 11. Mai 1997 weilte Papst Jo-  hannes Paul IT. im Libanon. Das Programm  In Königgrätz traf sich Johannes Paul II.  vor allem mit Jugendlichen. Er sagte: „Aus  dieser Pastoralreise sah Besuche in den  Böhmen stammt auch der hl. Adalbert: aus  Städten Beirut, Baabda, Harissa, Bkerke  vor. Die Ankunftszeremonie fand im Präsi-  dem großen böhmischen Geschlecht Slav-  dentenpalast von Baabda statt. Nach den  nik, dessen Wiege sich hier im Gebiet der  Begegnungen mit den politischen Autoritä-  Diözese Hradec Krälove befand, wo wir  uns begegnen. Mit der heutigen Zelebra-  ten des Landes sprach der Papst mit den  tion danken wir Gott für die Jahrtausend-  Führern der religiösen muslimischen Ge-  meinschaften.  feier des hl. Adalbert: für dessen Sendung  und für das von ihm für Christus mit dem  In Harissa hatte der Heilige Vater eine Ge-  Opfer seines Lebens abgelegte Zeugnis.  betsbegegnung mit den Jugendlichen des  343Am un i Maı 1997 weiılte aps Jo-
hannes Paul Il 1m Lıbanon Das rogrammIn Könıiggrätz traf sıch Johannes Paul I1

VOT em miıt Jugendlichen. Er „Aus diıeser Pastoralreıise sah Besuche In den
Böhmen stammt uch der nler AUS Städten Beıirut, Baabda, Harıssa, Bkerke

VO  Z Die Ankunfitszeremonie fand 1im Präsı-dem großen böhmischen Geschlecht Slav-
dentenpalast VO  — Baabda ach dennık, dessen Wiıege sıch 1er 1mM Gebiet der
Begegnungen miıt den polıtıschen Autoriıtä-1Özese radec ralove befand, WIT

uUuns begegnen. Miıt der heutigen Zelebra- ten des Landes sprach der aps mıt den
tıon danken WIT (Gjott für dıe Jahrtausend- Führern der relıg1ösen muslimischen Ge-

meınschaften.feler des hl er für dessen dendung
und für das VO  - ıhm für Chrıstus mıt dem In arlssa der Heılıge ater ıne Ge-
Opfer se1INES Lebens abgelegte Zeugnıs. betsbegegnung mıt den Jugendliıchen des
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1Lıbanon Dort unterzeıchnete uch das wesentliıchen erte des Evangelıums le-
postsynodale Apostolısche Schreıiben JUne bendıg halten, ındem S1E ‚e1n deutliches
esperance nouvelle POUT le Lıban“ (dıe 5Yy- un! hervorragendes Zeugn1s alifur geben,
ode Wl unı 1991 einberufen WOTI- daß dıe Welt N1IC| hne den (re1list der NE-
den und fand 1995 ın Rom statt). DiIie Eu- lıgpreisungen verwandelt und (Jott darge-

266charıstiefeler JM Maı In Beıirut Wal der bracht werden kann (Vita CONSECFKALA, 55)
fejerlıche Abschluß der 5Synode. Der ext

Mıt besonderer Herzlichkeit grüße ich dıedes Apostolıschen Schreibens wurde
Ordensmänner und Ordensfrauen, dıe sıchschlıeßend ın Bkerke den Mıtglıedern der

Versammlung der katholischen Patrıarchen mıt großer Selbstlosigkeıt dem Dıienst
ihren N, kranken, verschleppten undund Bıschöfe des Lıbanon übergeben. In
verbannten Brüdern wıdmen der dıe sıchder Apostolıschen Nuntjatur In arlssa
auf verschiedene Art und Weıse und ınfand VOT der Abreıse des Papstes iıne Öku-
schwierigen Sıtuationen manchmal }°meniısche Begegnung untier Kınsatz des Lebens für mehr Ge

Im Lıbanon fand der aps ıne lebendige rechtigkeıt und Brüderlichkeit einsetzen.
und doch sehr dıfferenzıerte Kırche VOIL. Ich ermutıige S1Ee VO  — BAaNZCIN Herzen, iıhr
Dıe Maronıiten, mıt Rom unlert, sınd 1mM Ia Engagement In vollkommener Hıngabe
banon dıe Mehrkheit. Sıe gehen auf den ıhrer selbst fortzusetzen: „Blıckt In dıe Zl
ONC! und Einsiedler Maron zurück, der kunft, ın cdıe der Geıist uch sendet,

410 Chr STar Minderheıitenkıirchen durch uch och große Dınge vollbrın-
1m Lıbanon sınd dıe melkıtısche, griechısch- \&s  gen (Vita CONSECALA, 110) DiIie heutige Welt
orthodoxe und syrısch-orthodoxe (GGjemein- braucht iıhr prophetisches Zeugnıi1s des
schaft uberdem g1bt armenısche und Dienstes für ott und der Liebe den

SOWI1e chaldäılsche Chrısten.koptische Menschen, WOTIN sıch dıe Gegenwart des
Alleın dıe ahl katholıscher Schulen hegt Herrn miıtten untfer den leiıdgeprüften Men-
be1ı 200; Tast 400 Priester und rund 1000 Or- schen offenbart DIieses prophetische Zeug-
densleute SOTECH für iıne vielfältige Arbeıt NIS, das sıch durch das gemeıinschaftlıche
(OR 108 97) Leben als Zeichen der kırchlichen Einheıt

ausdrückt, muß auf den Klerus der 1Ö7ese
ausgedehnt werden durch iıne wahrhafte
Brüderlichkeit zwıschen den OrdensprIie-

Ansprache Bıschöfe Au stern und den Mıtghedern des Weltklerus
Zaıre

In and sınd In den etzten Jahren
mehrere Institute des dıözesanen Rechts7u eiıner Gruppe VO  — Bıschöfen AaUuUs Zaıre.

dıe ZU „Ad-lımına-Besuch“ In Rom weıl- entstanden und en dıe Vıtalıtät
LE, sprach der aps ber die Selbstlosigkeit Ortskırchen geze1gt. Ich wünsche, daß S1C
der Ordensleute: Wıe ıhr In Berich- mıt ogroßer Aufmerksamkeıt begleıtet WCCI-

ten hervorgehoben habt, ist das (Ordens- den, VOT allem 1mM Hınblick auf ıne ANQC-
iıhreren 1n and gul verwurzelt, und CSSCIIC Ausbıildung Miıtglieder,

immer mehr Jugendliche folgen dem Ruf damıt sıch diese Geme1ıninschaften gemä
(Jottes Ich freue miıch mıt uch ber diese den VO  - der Kırche für das geweıhte en
nade, dıe ott der Kırche In Zaıre zute1l festgelegten Regeln entwiıckeln. Das ApOoO-
werden äßt In der schwıierigen Zeıt, dıe stolısche Schreıiben 1ta CONSECKALA wırd

ıne OStbare Hılfe se1nN, über dıe Be-He Natıon gegenwärtig durchmacht, muß
das Zeugn1s der gottgeweihten Menschen deutung und den Auftrag des Ordenslebens
besonders herausgestellt werden: „Beson- ın der heutigen Welt nachzudenken (L’Os-
ET Aufgabe des geweıhten Lebens iıst CS, sSservatore Romano, Wochenausgabe
ın den (jetauften das ewußtseın für dıe deutscher Sprache, 9 9 7)
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BISCH:!  DE dıe Aufmerksamkeıt auf dıe posıtıven
eıträge lenken, die dıe Werbung eısten

Das Sekretarıa der Bıschofssynode teılte annn und tatsächlıch leistet; ethısche und
mıt, daß VO November bıs ZAUE De-
zember 1997 1mM Vatıkan dıe erste Bıschofs- moralısche Probleme herauszustellen, wel-

che dıe Werbung aufwerfen kann und
synode des amerıkanıschen Kontinents
stattfiındet mıt dem ema „Begegnung

tatsächlıc! aufwirft: auf ıIn diesem Bereıch
geltenden Moralprinzıpien hınzuweısen:mıiıt dem lebendıigen Jesus Chrıistus Weg und schlıeßlich gEWISSE Maßnahmen U-

der Umkehr, der Gemeınnschaft und der SO-
Iıdarıtät in merıka‘ schlagen, dıe VO den beruflich ıIn der Wer-

bung Tätıgen ebenso berücksıichtigen
waren, W1e uch SONS In der Privatwirt-
schaft: das gılt uch für dıe Kırchen und den

AUS DE  Z BERLEICH Staatlıchen ereıch“ (Nr. 1DER BEHÖORDEN DES
APOSTOLISCHEN SIUHLES Die Werbung LST ein erkzeug der Re-evan-

gelisierung, kann jedoch uch der Ausbeu-
Staatssekretarıat Abkommen [UuNg VO.  - Religion Un Moral dienen.
mıt dem Freıistaat Sachsen „FÜr dıe Kırche gehört eıner umfassen-

Am Aprıl 1997 haben S1t7 der Apo- den Pastoralplanung heute unbedingt dıe
stolischen Nuntiatur In Bad Godesberg der Beteılıgung medienbezogenen Aktıvıtä-
Apostolısche Nuntius ıIn eutschland, HrZz- ten, einschhießlich der Werbung (vgl 'aSTO-
bıschof (HO0vannı LaJjolo, und der Justizmi- ralınstruktion Aetatıs 20) Das
nıster des Freıistaates Sachsen,. Herr Steffen schlıeßt dıe kırcheneigenen Medien ka-
Heıtmann, ausgestattiet mıt den nötigen tholısche Presse- und Verlagswesen, Fern-
Vollmachten, den Austausch der Ratıfiızıe- sehen und Rundfunk, Fılm und aud10vIisu-

elle Produktion us  Z ebenso ein WIE cdıerungsurkunden des Julı 1996 unfer-
zeichneten Abkommens zwıschen dem Mıtwırkung der Kırche ın den weltliıchen
uhl] und dem Freıistaat Sachsen ZU!T Rege- Medien. Diıe Medien .können un mussen
lung VO  — Fragen gemeınsamen Interesses Werkzeuge seın 1m 1enst des Planes der
VOTSCHOMMECN. Kırche ZUT Re-evangelisıierung DZW. Neu-

evangelısıerung In der heutigen
(ebd. 11) aps Paul VI bezeıchnete alsPäpsthcher Rat für dıe Sozlalen wünschenswert, daß dıe katholiıschen Eın-Kkommunıkatıi:onsmittel Ethık In

der Werbung riıchtungen ‚.dıe Entwicklung der modernen
Werbetechniken aufmerksam verfol-

Unter dem atum des 7 Februar 1997 CN und sıch ıhrer mıt Erfolg bedienen
veröffentlichte der Päpstlıche Rat für die WISsSen be1 der Ausbreıtung der Botschaft
Sozılalen Kommuniıikationsmuittel eınen des Evangelıums als Antwort auf dıe Er-
Leıtfaden ber den korrekten Eınsatz der wartungen des Menschen VO  S heute (Bot-
Werbung. schaft zZum Welttag der Sozialen OMMUNL-

kationsmuttel9 (Nr. S)Das Dokument sti1eß beı den Verantwortli-
hen des Sektors auf großes Interesse. Vor och 1mM Leıtfaden des Päpstlıchen ates
allem dıe grundlegend posıtıve Bewertung für Sozlale Kommunikationsmuittel he1ißt

uch „Werbung ann en moralı-der Werbung wurde begrüßt. „‚Die Wer-
bung  CC  „ he1ßt iın dem Okument, „besıtzt schen Malistäben entsprechen,BISCHOFSSYNODE  die Aufmerksamkeit auf die positiven  Beiträge zu lenken, die die Werbung leisten  Das Sekretariat der Bischofssynode teilte  kann und tatsächlich leistet; ethische und  mit, daß vom 16. November bis zum 12. De-  zember 1997 im Vatikan die erste Bischofs-  moralische Probleme herauszustellen, wel-  che die Werbung aufwerfen kann und  synode des amerikanischen Kontinents  stattfindet mit dem Thema: „Begegnung  tatsächlich aufwirft; auf in diesem Bereich  geltenden Moralprinzipien hinzuweisen;  mit dem lebendigen Jesus Christus — Weg  und schließlich gewisse Maßnahmen vorzu-  der Umkehr, der Gemeinschaft und der So-  lidarität in Amerika“.  schlagen, die von den beruflich in der Wer-  bung Tätigen ebenso zu berücksichtigen  wären, wie auch sonst in der Privatwirt-  schaft; das gilt auch für die Kirchen und den  AUS DEM BEREICH  Staatlichen Bereich“ (Nr. 1).  DER BEHÖRDEN DES  APOSTOLISCHEN STUHLES  Die Werbung ist ein Werkzeug der Re-evan-  gelisierung, kann jedoch auch der Ausbeu-  1. Staatssekretariat: Abkommen  tung von Religion und Moral dienen.  mit dem Freistaat Sachsen  „Für die Kirche gehört zu einer umfassen-  Am 29. April 1997 haben am Sitz der Apo-  den Pastoralplanung heute unbedingt die  stolischen Nuntiatur in Bad Godesberg der  Beteiligung an medienbezogenen Aktivitä-  Apostolische Nuntius in Deutschland, Erz-  ten, einschließlich der Werbung (vgl. Pasto-  bischof Giovanni Lajolo, und der Justizmi-  ralinstruktion Aetatis novae, 20 — 21). Das  nister des Freistaates Sachsen, Herr Steffen  schließt die kircheneigenen Medien — ka-  Heitmann, ausgestattet mit den nötigen  tholische Presse- und Verlagswesen, Fern-  Vollmachten, den Austausch der Ratifizie-  sehen und Rundfunk, Film und audiovisu-  elle Produktion usw. — ebenso ein wie die  rungsurkunden des am 2. Juli 1996 unter-  zeichneten Abkommens zwischen dem Hl.  Mitwirkung der Kirche in den weltlichen  Stuhl und dem Freistaat Sachsen zur Rege-  Medien. Die Medien ‚können und müssen  lung von Fragen gemeinsamen Interesses  Werkzeuge sein im Dienst des Planes der  vorgenommen.  Kirche zur Re-evangelisierung bzw. Neu-  evangelisierung in der heutigen Welt‘  (ebd. 11). Papst Paul VI. bezeichnete es als  2. Päpstlicher Rat für die Sozialen  wünschenswert, daß die katholischen Ein-  Kommunikationsmittel: Ethik in  der Werbung  richtungen ‚die Entwicklung der modernen  Werbetechniken stets aufmerksam verfol-  Unter dem Datum des 22. Februar 1997  gen und sich ihrer mit Erfolg zu bedienen  veröffentlichte der Päpstliche Rat für die  wissen bei der Ausbreitung der Botschaft  Sozialen  Kommunikationsmittel  einen  des Evangeliums als Antwort auf die Er-  Leitfaden über den korrekten Einsatz der  wartungen des Menschen von heute (Bot-  Werbung.  schaft zum Welttag der Sozialen Kommuni-  kationsmittel 1977)‘“ (Nr. 8).  Das Dokument stieß bei den Verantwortli-  chen des Sektors auf großes Interesse. Vor  Doch im Leitfaden des Päpstlichen Rates  allem die grundlegend positive Bewertung  für Soziale Kommunikationsmittel heißt es  auch: „Werbung kann  .. hohen morali-  der Werbung wurde begrüßt. „Die Wer-  bung“ heißt es in dem Dokument, „besitzt  schen Maßstäben entsprechen, ... sie kann  auch ein wichtiges positives Potential, und  aber auch vulgär und moralisch erniedri-  manchmal wird dieses Potential in die Tat  gend sein“ (Nr. 13). Die Vorgehensweise  umgesetzt“ (Nr. 4). „Unsere Absicht ist es,  der Werbung wird „widerlich und verlet-  345S1E ann
uch eın wichtiges posıtıves Potential. und Der uch vulgär un moralısch ernıedrI1-
manchmal wırd dieses Potential ın dıe lat gend se1n“ (Nr. 5 DiIie Vorgehensweilse
umgesetzt‘“ (Nr. 4) „Unsere Absıcht ist CS, der Werbung wırd „wıderliıch und verlet-
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zend, WeNN S1e. dıe Ausbeutung der el1- dıe Ausbildung des Klerus und insbeson-

9102 DZW. iıhre respektlose Behandlung be- ere der Beıchtväter, damıt SIC dıe (GewI1Ss-
SCH formen, vgemäß den Gesetzen ottesnhaltetzend, wenn sie die Ausbeutung der Reli-  — die Ausbildung des Klerus und insbeson-  gion bzw. ihre respektlose Behandlung be-  dere der Beichtväter, damit sie die Gewis-  sen formen, gemäß den Gesetzen Gottes  inhaltet ... und wird mitunter dazu verwen-  det, Produkte zu fördern und Haltungen  und der Kirche über das Ehe- und Famili-  und Verhaltensweisen zu prägen, die den  enleben;  sittlichen Normen widersprechen“ (ebd.)  — die Fortbildung der in der Pastoral Täti-  (Internationaler Fidesdienst v. 6:379%  gen auf dem Gebiet der kirchlichen Lehre;  Nr. 4034, ND 110).  — Anregung zur Fürbitte im liturgischen  Gebet für diejenigen, deren Ehe sich in  3. Päpstlicher Rat für die Familie:  Pastoral der wiederverheirateten  einer schwierigen Situation befindet;  Geschiedenen  — Verbreitung dieser pastoralen Hinweise  auch mittels Broschüren über die Lage der  Für die Pastoral der wiederverheirateten  Geschiedenen und Wiederverheirateten.  Geschiedenen gab die 13. Vollversammlung  des Päpstlichen Rates für die Familie fol-  gende Empfehlungen:  Zweites Ziel: Unterstützung für Familien in  Schwierigkeiten  Um zur Wiederentdeckung des Wertes und  der Bedeutung der christlichen Ehe und des  Die Hirten müssen vor allem die Eltern  Ehelebens beizutragen, schlagen wir drei  dazu auffordern, aufgrund des von ihnen  Zielsetzungen und die jeweiligen pastora-  selbst empfangenen Ehesakraments ihre  len Hilfsmittel vor.  verheirateten Kinder zu unterstützen; die  Brüder und Schwestern, damit sie die Ehe-  Erstes Ziel: Treue  paare  geschwisterlich  umgeben;  die  Von seiten der ganzen christlichen Gemein-  Freunde, damit sie ihren Freunden helfen.  schaft sollen die Mittel zur Unterstützung  der Treue zum Ehesakrament entwickelt  Die Kinder der getrennt lebenden und ge-  schiedenen Menschen benötigen eine be-  werden durch ein beständiges Engagement  für  sondere Aufmerksamkeit, vor allem im  Kontext der Katechese.  — eine sorgfältige Vorbereitung und Feier  des Ehesakraments;  Außerdem muß man seelsorgliche Hilfe für  — eine Betonung der Katechese über Wert  jene vorsehen, die sich an die kirchlichen  und Bedeutung der ehelichen und der fami-  Ehegerichte wenden oder wenden könnten.  liären Liebe;  Es empfiehlt sich, ihnen dabei zu helfen,  eine mögliche Nichtigkeit ihrer Ehe in Be-  — eine Begleitung der Familien im täglichen  Leben (Familienpastoral, Hinwendung zu  tracht zu ziehen.  den Sakramenten, christliche Erziehung  Man darf nicht vergessen, daß die Schwie-  der Kinder, Bewegungen für die Familien  usw.);  rigkeiten in der Ehe oft in Tragödien ausar-  ten können, wenn die Eheleute nicht den  — die Ermutigung und Unterstützung ge-  Willen oder die Möglichkeit haben, sich so  trennt lebender oder geschiedener Ehe-  bald wie möglich mit jemandem auszuspre-  partner, die allein geblieben sind, den  chen (einem Priester oder kompetenten  Pflichten ihrer Ehe treu zu bleiben;  Laien), damit ihnen geholfen werden kann,  &s  Erarbeitung eines  Leitfadens  der  diese Schwierigkeiten zu überwinden.  Bischöfe für Familienpastoral (vgl. Fami-  liaris consortio, 66), falls dies noch nicht ge-  In jedem Fall muß alles getan werden, um  schehen sein sollte;  zu einer Versöhnung zu gelangen.  346  lun! wIrd mıtunter azu VErTWEIN-

det, Produkte Öördern und Haltungen und der Kırche über das Ehe- un Famaiılıi-
und Verhaltensweısen präagen, dıe den enleben:;:
sıttlıchen Normen widersprechen“ dıe Fortbildung der In der Pastoral äat1-
(Internationaler Fidesdienst 6.3.97,

SCH auf dem Gebiet der kirchlıchen ehre:
NrT. 4034, 110)

nregung ZUT Fürbitte im lıturgischen
Gebet für dıejen1ıgen, deren Ehe sıch IN

Päpstlicher Rat tÜür dıe Famiıiılıie:
Pastoral der wiederverheırateten eıner schwier1gen Sıtuation befindet;
Geschiedenen Verbreitung dieser pastoralen Hinweise

auch mıttels Broschüren über dıe Lage der
Für dıe Pastoral der wiederverheırateten

Geschiedenen und Wiederverheirateten.Geschiedenen gab dıe Vollversammlung
des Päpstlichen ates für dıe Famılıe fol-
gende Empfehlungen: / weites zel. Unterstützung für Famulıen In

Schwierigkeiten
Um ZU1 Wiederentdeckung des Wertes und
der Bedeutung der christliıchen Ehe und des Di1e ırten mussen VOI em dıe Eltern
Ehelebens beızutragen, schlagen WIT rel dazu auffordern, aufgrund des VO  — ihnen
Zielsetzungen und die jeweılıgen pastora- selbst empfangenen Ehesakraments ıhre
len Hiılfsmuittel VO  — verheirateten Kınder unterstützen:;: dıe

Brüder und Schwestern, damıt sS1e dıe Ehe-
Erstes zel. Treue geschwisterlıch umgeben; dıe
Von seıten der SaNnzZCh christlıchen Gemeınn- Freunde, damıt S1e. ıhren Freunden helfen.
schaft sollen dıie ıttel ZUT Unterstützung
der Ireue ZU Ehesakramen entwickelt Diıe Kınder der DC ebenden und g -

schliedenen Menschen benötigen ıne be-werden durch eın beständıges Engagement
für sondere Aufmerksamkeıt, VOI em 1m

Kontext der Katechese
ıne sorgfältige Vorbereitung und Feıer

des Ehesakraments:; Außerdem mu INan seelsorgliche Hılfe für
ıne etonung der Katechese über Wert jene vorsehen, dıe sıch dıe kiırchlichen

un:! Bedeutung der eheliıchen und der famı- Ehegerıichte wenden oder wenden könnten
hären 1eDE: Es empfiehlt sıch, ıhnen dabe1ı helfen,

ıne möglıche Nichtigkeıt ıhrer Ehe ın Be-ıne Begleitung der Famılıen 1mM täglıchen
en (Familienpastoral, Hinwendung tracht ziehen.

den Sakramenten, christliche Erzıehung Man darf nıcht vVETSCSSCH, daß dıe Schwiıe-
der Kınder, ewegungen für dıe Famıiılıen
USW. ); rıgkeıiten ın der Ehe oft ın Tragödıen Aal-

ten können, WEeNnN die eleute nıcht den
dıe Ermutigung und Unterstützung YC- Wıllen der dıe Möglichkeıit haben, sıch

trennt ebender der geschiedener Ehe- bald Wwıe möglıch mıt jemandem AaUSZUSDIC-
partner, dıe alleın geblieben sınd, den chen (einem Priester oder kompetenten
Pfliıchten iıhrer Ehe ireu bleıiben; Laien), damıt iıhnen geholfen werden kann,

Erarbeıtung eınes Leıtfadens der diese Schwierigkeiten überwinden.
Bischöfe Tür Familienpastoral (vgl Famlı-
Iharıs consortio, 66), dıes noch nıcht g ‚- In jedem all muß alles werden,
chehen se1ın sollte; eiıner Versöhnung gelangen.
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LCIL und ott dıe (ade eıner wahrenDrıttes zel. geistliche Begleitung
Bekehrung bıtten;Wenn dıe geschiedenen Chrısten 1ne STan-

desamtlıche Ehe eingehen, darf dıe Kırche, dıe elementaren Anforderungen der Ge-
gEeIreu der re UNSCICS Herrn (Mk rechtigkeıt gegenüber dem Partner 1m Ehe-

keın Ööffentliches oder prıvates sakramen!: und gegenüber den Kındern
cachten;Zeichen ZU USAdTUC| bringen, das als Le-

gıtımlerung dieser Verbindung quf-
gefaßt werden könnte

sıch der eigenen erantwortung In dıesen
Verbindungen bewußt werden;:

Oft ist festzustellen, daß dıe Erfahrung der sofort den Weg C(hrıstus einzuschlagen,gescheıterten Ehe das Bedürfnıs ach einer der alleın ın der Lage Ist, dıesem Zustand
Bıtte dıe Barmherzigkeıt (Gjottes und eın nde bereıten: UrcCc| einen Dıalogseiıner Rettung hervorrufen kann Es ist des (Glaubens mıt dem Partner mıt
nÖötıg, daß die Wiıederverheirateten der Re- dem 1e]1 des gemeinsamen Fortschreıitens
gelung iıhrer Sıtuation In der sıchtbaren der VO  = der Taufe geforderten mkehr
kiırchlichen Gemeiımnschaft den Vorrang und VOTI allem durch das un:! dıe eıl-
geben und daß S1E getrieben VO  — dem nahme den lıturgischen Feıiern, wobel sS1e
Wunsch, auf dıe 1€e€ ottes antworitien jedoch nıcht VEISCSSCH sollten, dalß S1C als

sıch auf eınen Weg einstellen, UrTrC| den wiederverheiratete Geschiedene nıcht dıe
alle Unordnung überwunden werden kann Sakramente der uße und der Eucharıstıe
Die Bekehrung ann und MUu. ber C1I- empfangen können;züglıch beginnen, und War schon ın dem
Z/ustand, ın dem eın jeder sıch befindet. e) dıe Gemeinschaft der Chrısten einem

tieferen Verständnis der Bedeutung der
Seelsorgliche Anregungen charıstischen Frömmigkeıt führen,
Als euge und uter des Ehesakramentes Besuch des allerheilıgsten 5Sakramentes,
wırd der Bıschof mıt seinen geistige Kommunilon, nbetung des er-
Miıtarbeıtern, den Priestern ın dem heilıgsten;
Bemühen., seın olk ZU Heıl und ZUuU über die Bedeutung der un nachden-
wahren UC| führen, estre Se1IN: ken lassen und dıe Gläubigen einem

besseren Verständnıis des Sakramentes dera) den Glauben der Kırche das Ehe-
sakrament ZU USdTUuC| bringen und Wıederversöhnung führen;

dıe Rıchtlinien für ıne fruchtbare Vor- 9) einem NgCMESSCHNCH Verständnıs der
bereıtung und Feıier dieses Sakraments Reue und der geistigen Heılung ANZUTICECHHI,
erinnern: dıe auch Vergebung der anderen, dıe Wile-

dergutmachung und tatsächliıchen Eınsatzdas Miıtleıden der Kırche angesıichts des
Scheiterns VO  — hen und VOT em der Fol- 1m 1enst Nächsten voraussetzt (OR7

Ausgabe ın deutscher Sprache,SCH für dıe Kınder deutlıiıch bekunden: 4
C) dıe Geschiedenen, dıe alleın geblieben
sınd, aufzufordern und ihnen helfen,
dem Sakrament ihrer Ehe treu bleiben Päpstliıcher Rat für dıe Famılıe

Vademecum für Beichtväter 1n(vgl Familiaris consortio, 83); einıgen Fragen der emora
die Geschiedenen, dıe ıne NECUC Verbin- Das Vademecum für Beichtväter In einıgendung eingegangen sınd, aufzufordern: Fragen der Ehemoral distanzıert sich in

mehreren Punkten deutlıch VO  = Beıicht-ihre ırreguläre Sıtuatlon, dıe eiınen Za
stan der Sünde nach sıch ZIe anzuerken- methoden, WIE S1E in einıgen Ländern prak-
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t1ıziert werden. Das Dokument ordert dıe aussagen“ bezeıchnet und zıtiert. I)as „Va:;
Priester auf, in Fragen der Ehemoral den demecum “ soll, dıe Einleıitung des lex-

LeS, ıne Hılfe se1IN, „Sıch auf ıne den p -Beichtenden mıt „Respekt.: und „Feinfüh-
lıgkeıt” egegnen. storalen Anforderungen entsprechende

Weiıse mıt den rıten der Empfäng-
Beıichtväter sollen nach den Rıcht- nısverhütung auseinanderzusetzen“ (OR,
liınıen uch dann dıe Absolution erteılen, Supplemento 51 97)
WEN klar Ist, da der Betroffene 7U WIE-
derholten Mal Verhütungsmuittel VETLTWEIN-

det Eıne Verplflichtung der beichtenden
EUCHARISTISCHERPerson, nıe wıeder Verhütungsmiuttel

benutzen, darf der Priester N1IC ZUT Be- WELTKONGRESS
dıngung für dıe Absolution machen. Fer-
HGT ordert das okumen dazu auf, dıe )Das Leıtwort „Eucharıstıe und Freıiheıit“

des 6. Eucharistischen WeltkongressesAbsolution uch In jenen Fällen nıcht
VO Maı bıs unı 1997 ın Breslau istverweılgern, WE der Beichtende dıe

Sündhaftigkeıt des Gebrauchs VO  — Ver- ach den Worten des Bischofs VO  —_ Speyer,
nton Schlembach, VO  =] höchster ua-hütungsmitteln nıcht einsıeht. Der Beıicht-

vater soll allerdings versuchen, dıe Betrof- 1Ca für (Ost und West Der sten muUsse
se1ne Cl Freıiheıit polıtısch, gesellschaft-fenen üDer dıesen Irrtum aufzuklären und

Ss1e. schrittweıse ZUT Abwendung VO  > der ıch und 1Im persönlıchen en in der rech-

Sünde führen ten Weise gestalten, der Westen ürie seıne
Freiheıt nıcht ZUrT Beliebigkeıt und Bın-

Di1e Absolution soll unter estimmten Be- dungslosigkeıt verkommen lassen. Bischof
Schlembach ist Nationaldelegierter derdıngungen uch annn erteılt werden., WECNN

eıner der beıden Ehepartner dıe Verhür- Deutschen Bischofskonferenz beı dem
Kongreß. er Bischof WIEeS darauf hın, daßtungspraxXxIıs des anderen miıtträgt un

ıhm besseren Wiıssens nıcht gelıngt, erstmals ach der „Wende“ 1U  — eın Eucha-
den anderen VO  — dieser Praxıs abzubringen. ristiıscher Weltkongreß 1mM ehemalıgen Ost:-
Das okumen unterscheıdet scharf ZWI1- block stattfinde. „Wo der atheistische Kom-
schen der künstlıchen Verhütung und dem mMuUn1ıSmus jahrzehntelang seıne Irıumphe
Eınsatz abtreibender ıttel, der als OLKa feiıerte, da wırd jetz VO  — der katholischen
lısch schwerwiegendere Sünde‘“ bezeıchnet Weltkıirche Jesus TISLUS als Herr der (rJe-

schichte gefejert. Zugleich biıete der Kon-wırd Wenn ıne Abtreıibung gebeichtet
wırd, eromIine das okumen jedem Prie- ogreß Gelegenheıit, dıe deutsch-polnıischen
ster dıe Möglıchkeit ZUT Absolution. Beziehungen 7, vertiefen.
während dies bısher bestimmten Priestern
mıt besonderen Vollmachten vorbehalten Die alle 1er Ke stattfindenden Eucharı-

stischen Weltkongresse wollen immer NCUuWAäTLl. Vorraussetzung ist die aufrıchtige
Reue der beichtenden Person und dıe AMN- dıe Eucharıiıstıe ın das Zentrum der Kırche

rücken und der DanzZch Welt DEZEUFECN, daßnahme, daß schwıier1g wäre, S1e. ıne
andere kiırchliche Autorıtät verwelsen. dıe Feıer der Eucharistıe Quelle und Höhe-

pun des ges christlıchen und kırch-
Das Dokument verweıst ausdrücklıch dar- lıchen Lebens ist.
auf, daß sıch dıe He der Kırche ber dıe
moralısche Verwerftflichkeit künstliıcher Ver- Z/Zum päpstliıchen Legaten e1ım Eucharıiıstı-
hütungsmuiıttel N1C! geändert habe DIe ent- schen Weltkongreß ın Breslau wurde Kardı-

sprechenden Textstellen AUS der Enzyklıka nal Angelo Sodano ernannt. aps oNnan-
umanae Vitae und dem Katholischen Kate- 11C5 Paul IL ahm jedoch selbst 7Z7u

chismus werden als „unverzichtbare ehr- Abschluß an.dem Kongreß teıl
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Der aps 1n en der Konferenz der Höheren Ordensobern,
dıe 1m kommenden Jahr 1998 egangenach dem feiıerlıchen SC des ucha- WIrd.ristiıschen Weltkongresses unı blıeb

aps Johannes Paul I1 och bıs ZU Schwerpunkt der satzungsmäßıgen Miıtglıe-
unı In olen. Er esuchte Liegnitz, derversammlung WaTl neben dem Tätıg-

Gnesen, Posen, schenstochau. akopane, keıtsbericht des Ssche1ıdenden DO-Vorsıt-
Krakau, Dukla, Krosno. Auf dem T1IE: zenden und der Kommıiıssıonen und
Rakowice in Krakau besuchte der aps Arbeıtsgemeinschaften VOI em dıe [UTr-

unı das Trab seıner Eltern In seinen nusmäßige Neuwahl des Vorstandes für dıe
zahlreichen Ansprachen ang Immer WIE- nächste vierJährıge Amtszeıt VO  — 1997 bıs
der das Leıtwort des Eucharıstischen Kon- 2001 Auch dıe Kommıissionen konstituler-
SICSSCS „Eucharıstıe und Freıiheıit“ Er ten sich NC  e un! wählten IICUC Vorsitzende,
tätıgte dıe Heılıgsprechung der polnıschen dıe der Mıtgliederversammlung ZUEE Be-
Könıgın Hedwig und des Johannes Duka stätıgung vorgeschlagen wurden. Durch Er-
SOWIE wWel Selıgsprechungen. ganzung der Geschäftsordnung wurde dıe

Eınführung eıner assoz1uerten Miıtglıed-
schaft beschlossen, dıe ermöglıcht, Re-

AUS DE  Z BEREICH DER gıional- und Lokalobere VO  — klösterlichen
RDENSOB  VEREINIGUN:  EN Gemeinschaften In Deutschland, deren

OÖöhere Obere iıhren SI1ıtz 1m Ausland
aben, als „assozlulerte Miıtglıeder“ In dıeMıtgliederversammlung der
VD  ® aufzunehmen.Höheren rdensobern

Dı1e diesjährıge Vollversammlung der 7u den Beratungsthemen der Vollver-
Höheren Ordensobern der VD  S und VOB sammlung gehörte uch dıe eventuelle Bıl-
fand VO bıs e unı 1997 In Exerzitien- dung eiıner Arbeıtsgemeinschaft
eım Hımmelspforten 1ın ürzburg oder Kommıiıssıon für Fragen der Ordens-

spiırıtualıtät, dıe Vorstellung der Neukon-
Inhaltlıcher Schwerpunkt der Jahrestagung zeption des Instıtuts der Orden ZU
1997 WaTl dıe Auseinandersetzung mıt 1998, dıe VOIN der Mıtglıederversamm-
einem wichtigen Abschnıiıtt der bald -e_V. 30). 4. 1997lung des
100jährıgen Geschichte der rdensobern- Schmerlenbach beschlossen worden ist
Konferenz während der Nazı-Herrschaft.
Der Studienteil STanı!ı deshalb untfer dem

un: eın aktueller Bericht VO Europäl-
schen Kongreß Z Berufspastoral, der

1 hema „Dıie Superlorenkonferenz 1933 bıs Anfang Maı 1997 In Rom stattfand
1945° Referentin WarTr dıe Kırchenhistorike- Schlıeßlich wurde der Vollversammlungrın Dr. Antonıa Leugers AUSs München, dıe das Konzept des V DO-Jubiläums 1998
VO  z der VD  S mıt der Erforschung der präsentiert, das 1im Rahmen der anhnresta-
VDO-Geschichte beauftragt worden ist SUuNy gefelert werden soll
ach den Vorträgen VO Frau Dr. Leugers
wurde ıIn Arbeıtsgruppen der aktuelle Der C Vorstand der VD sıch fol-
Bezug des Schwerpunktthemas herausgear- gendermaßen
beıtet In der pannung VO  = Wiıderstand da- Erster Vorsitzender: Prov. Dietger De-
mals Wıderstand heute“ und „Vergessen muth CSsSR, Köln; / weıter Vorsıiıtzender:
der eigenen Geschichte Lernen USs der e1l- Prov. anuel erten OP. Köln; Beısıtzer:
n Geschichte“. Die Auseılmnmanderset- PTrOov. Herıbert Arens OFM, Werl; Prov.
ZUNg mıt der Wiırkungsgeschichte der SUu- Herbert Bıhlmayer SDB, München: Prov.
perl1orenkonferenz In den Jahren 1933 bıs Bernd Franke S München:;: Prov. Bene-
1945 Dbıldet den Auftakt ZUT 100-Jahr-Feıer dıkt Grimm OFM, München
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Mitgliederversamlung der beschlossen, künftig mıt diıesem in WÜrZz-

AGNO burg ansässıgen Provıder UuUSsammeNZUual-

beıten. Dazu wIird eın Rahmenvertrag g -
Die Arbeitsgemeinschaft der Novizenme1l- schlossen, der uch dıe Zugangsrechte der
ster (AGNO) trai sıch VO bıs Februar uUunseICHN Vereinigungen gehörenden (Or-
1997 1m Bildungshaus Herz-Jesu-Kloster In densgemeinschaften regelt. Musterverträge
Neustadt der Weinstraße. 1)as zentrale und Vertragskonditionen SOWIE Hinweıise,
ema der Jlagung autete „Ich verspreche WI1IEe 119a  — einer eigenen omepage unter
Gehorsam und ich C: Was ich wıll‘® Fra- „UunsSeELEL. Domaın „Orden.de und eiıner
SCHZVerständnıis und Z Praxıs des (Or- eigenen E-Maıiıl-Adresse 1m nterne
densgehorsams. Das Hauptreferat dıe- (0)900000M sınd erhältlıch beım Generalsekre-
SCIIH ema hıelt Abt Christian Schütz OSB tarıat der VD  ®©
VO  - Schweıiklberg. FTranz Meures SJ gab

FÜr dıe Präsenz der Ordensgemeinschaftenıne Kurzanleıtung ZUT Kollegenberatung.
Rechtliche Fragen 1m Zusammenhang mıt 1m nterne unter eıner gemeinsamen
Postulat und Novizlat egte Wolfgang Adresse spricht vieles: Ermöglıicht wiırd da-
Schumacher arm dar. durch Mne übersichtliıche Informatıon ber

dıie gesamte Ordenslandschaft, das Be-
Die Mitgliederversammlung der AGNO kanntmachen VOIll zentralen Angeboten
hat beı ıhrer Jahrestagung einen z „Kloster auf Zeıt“) un: Liıtera-
Vorstand gewählt. Zum Vorsitzenden g - {ur über das Ordensleben. Es darf ber
wählt wurde (GGünter Nıehüser. OVIZzenNn- nıcht 11UI Selbstdarstellung un: aktuelle
meıster der Schönstatt-Patres In Vallendar: Hınvweıise gehen. Dıi1e enen uch eın

übernımmt dieses Amt des AGNO-Vor- spirıtuelles Angebot, das V1a nterne
sitzenden VO  i Franz Meures S}. der einem DanzZ anderen Personenkreıs zugang-
kommissarısch für en Jahr ınne We1- ıch gemacht werden kann, als WIT ıhn SONS
ET Vorstandsmitglieder wurden Reın- mıt uUunNnseTCI Verkündıigung erreichen.
hard Gesing SDB AaUus Jünkerath (stellv. Denkbar waäaren wechselnde Kurzme-

Alfons-Marıa MichelsVors.) un:! Br. dıtatıonen ZUT Fasten-, Oster- und Advents-
MMA AUSs Irıer (wiedergewählt). zeıt, abrufbare ebete und geistlıche CAE,

Exerzitien 1m Ntag, kleine Gebetsschulen
eic Darüber hınaus bıetet sıch als p -Orden 1m ntiterne
storales eld dıe Internet-Seelsorge, vıa E-

Der Name „orden.de“ wiıird W1Ie ursprüng- Maıl W1e Briefseelsorge oder 1m fortge-
iıch vorgesehen dıe einheitliıche nternet- schrıttenen Stadıum uch on-lıne
Adresse der deutschen Ordensobern-Ver- Dialogverfahren. Man könnte uch eın
einıgungen und ihrer Mitgliedsgemeı1n- elektronısches „Anlıegenbuch“ auflegen, in
schaften bleiben. Dafür haben sıch dıe Vor- das INan WIE In vielen Kırchen seine Bıtten
stände VO  — VDO, VOD un: VOB beı ıhrer un Sorgen eintragen kann, dıe INa dem
gemeınsamen Frühjahrssıtzung Fe- fürbittenden der Ordensleute CIMD-
bruar 1997 in Bendortf entschieden. Wıe De- fehlt.
reıts 1m etzten Rundschreıben mitgeteilt,
WaT die Domaın „Orden.de” zunächst VOIll Wer Angebote 1m nterne macC! muß
einem nıcht VO uns beauftragten Provıder damıt rechnen (und beabsıichtigt auch), daß

beantragt und gesichert worden. Nachdem zahlreıiche Anfragen kommen VO  - Leuten,
dieser Provıder ganz 1m kirchlıchen Bereıich dıe mehr wI1issen wollen übers Ordens-

CDEMN. über Eintrittsbedingungen und Aus-angesiedelt ist und dem Generalsekretarıat
der VD 1m Blıck auf /ugangs- und (rJe- bıldungswege. Es werden uch Anfragen

kommen spirıtuellen Ihemen, dıe WITstaltungsrechte völlıg entgegengekommen
ist. haben dıe Vorstände der Vereinigungen gof. anbıeten, bıs hın Anfragen nach pCI-
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sönlıcher eratung und Begleıtung. Die aC| und schickte ıhn deshalb nach dem
Beantwortung Olcher niragen kann Besuch der Lateinschule seıner eımat-
natürlıch nıcht das Generalsekretarıat stadt nde 1535 ZU Studıum nach öln
„NnOoch nebenbe1“ eısten. Wünschenswert Um ıhm 1ıne berufliche Karrıere ermÖög-
ware deshalb, WCNN mehrere rdens- lıchen, drängte ıhn 1539, In Löwen KıTr-
CUte In euftfschlan: o1bt, dıe bereıt sınd, chenrecht studıeren. Er stellte ıhm ıne
VO heimıschen omputer AUSs mıtzuma- vermögende Tau un: ıne kırchliche

Piründe In Aussıcht. Als Jacob Kanıshen und E-Mail-Anfragen eant-
worftfen oder uch- geistlıche ngebote Weıhnachten 1543 Sstar hınterheß Sse1-
formulıeren. NCN Famılıe 00 reiches rbe eier VCI WEOIl-

dete seinen Anteıl, In öln dıe erste
eutsche Jesuıtenniederlassung gründenFachtagun für Ordensarchıva- und deren Lebensunterhal sichern.

rinnen und -archıvare
Auf das erste SeINES Schulheftes hatAuf Inıtlatıve der (Generalsekretarıate der
(CCanısıus 15358 In Köln In emalten LOßB-VD  S und VOD fand Maı 199 /

in Würzburg-Hımmelspforten ıne erste buchstaben das Wort PERSEVERA (Halte
durch, sel beharrlich) geschrieben. DieserFachtagung für Ordensarchıiıyvarınnen und

-archıvare In /Zusammenarbeıt mıt der für seINeEe Standhaftıigkeıit un! Entschlossen-
Bundeskonferenz kırchlicher Archıve in heıt stehende Lebenswahlspruch des CCanı-
Deutschland Im Mıttelpunkt tanden SIUS bıldete iıne Art Lebensprogramm und

Fragen des kırchlichen Archiıvwesens In dıe Grundlage jeglichen iırkens. Diıese
Festigkeıt des Charakters und dıe Standhaf-eutschland, dıe Berührungspunkte VON

Ordens- und Bıstumsarchiven, dıe Analyse tıgkeıt, mıt der den eiınmal eingeschla-
Weg unverändert beıbehielt, eneines Überlieferungsprofils eiıner Ordens-

(Canısıus nıe verlassen.gemeınnschaft un grundsätzlıche Überle-
SUNSCH Z Notwendigkeıt eines Archıvs nfang 1543 lernte Canısıus eter er

den Miıtbegründer der Gesell-
schaft esu kennen. Er Wal VO  —_ ıhm., den

NAC  EN AUS DEN später als seinen zweıten Vater bezeıchnete,
ORDENSVERBANDEN beeindruckt, daß seinem (Ge-

urtstag In dıe Gesellschaft esu eiıntrat.
Am September 1549 eılistete RomJesuıten
VOI dem Begründer Ignatıus VO  — Loyola

Das IK  Z der Jesuiten In -80539 Mün- seıne fejerlıchen ProfeBgelübde.
chen., Kaulbachstraße d, hat AUSs nla
des Jlodes des al Petrus Canısıus VOI 400 Canısıus hat als außerordentlich aktıver
Jahren ıne WanderausstellungN- Chriıst auf das polıtısche en seiıner eıt
gestellt, dıe in zanireıchen deutschen und eingewirkt un: nachhaltıg beeıinflußt.
Schweizer Städten geze1igt wırd Petrus

(Canısıus und dıe ersten Jesulten 1im deut-Canisius wıird vorgestellt als ensch, als
schen Sprachraum versuchten damals, dıeReformer, als Seelsorger un! als eılıger. Kırche nıcht mıt der Inquıisıtion un:

Am Maı S22 wurde eier Kanıs, der Späa- nıcht UrC! bloße Restauratıion, sondern
VO  — innen her reformıeren: durch EFr-tere Petrus (Canısıus, als Sohn einer reichen,

angesehenen Patrızıerfamıiulie ZU Nımwegen des Klerus, UTC| Jugenderzıe-
1mM damalıgen deutschen Herzogtum Gel- hung, UrC! ıne solıde Ausbildung der
ern geboren eın ater Jacob Kanıs Wal Studenten den reformbedürftigen mıe

1ıne gute Ausbıildung se1nes Sohnes be- versıtäten un durch OÖffentlichkeitsarbeit
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(Predigt‚ Bücher, Korrespondenz, Reısen, Auf dem ebıet der Erneuerung des O-

Gespräche). ıschen Schulwesens hat Canıisıus Großes

Canıisıus begann 1544 In Öln als erster Je- geleıstet, enn lenkte den Unterricht und
dıe Erzıehung In SahlZ NCUC Bahnen Der

sulnt eıner deutschen Universıtät off1zı- mgang mıt Kındern bedeutete Canısıus
elle Vorlesungen halten Im (O)ktober sehr 1el Als wichtigste Voraussetzung für
1549 In Bologna A oOktor promovıert, gelıngende Katechese sah dabe!1 ıne g -
hıelt einen ona spater iın Ingolstadt WISSEe Freude Beruf und 1ne freund-
seıne glanzvolle Antrıttsvorlesung. 154 / lıche Art des Umgangs mıt Schülern Er
traf (Canısıus den Augsburger Bischof tto empfahl den Lehrern auch, sıch In dıe Kın-
Kardınal Truchseß VO  — a  urg, der ıh: der hineinzudenken, in ıhre Vorstellungs-
als theologıschen Vertreter ZU) TIrıenter kraft
Konzıil entsandte. 1557 ahm
Canısıus auf Befehl Kaılser Ferdinands Canısıus War eın Dıplomat VO  — europäl-

Wormser Religionsgespräch teıl, der schem Format und eiıner der proflertestenHumanıst Phıillıp Melanchthon = Gestalten des Jahrhunderts Er Wal der
dıe protestantische Seıite vertrat. eigentlıche Kopf der katholischen Reform,

Als Apostel Deutschlands eıstete Canısıus der Gesprächspartner und Vermuittler be1l
seiınen Beıtrag ZUT Miıssıon der Jesuılten In Religionsgesprächen und Reichstagen,

SOWI1E auf dem Konzıil VO  —; Irıent, derEuropa mıt Wort und Schrift. Daneben
gehörte Reıisen wesentlıch seıner aposto- entbehrliche Berater VO  = Fürsten, Biıschö-
ıschen Tätigkeıt, In der eınen beträchtlı- fen, alsern und führenden Persönlichkei-
hen eıl se1ines Lebens für das Wohl der en eın Seelsorger für das Volk, für Kınder,
Kırche zubrachte ufträge VO  —_ 'apst, Ka1i- für Arme und Gefangene, eın begehrter
SCT und Bischöfen SOWIE seiner Ordensobe- Prediger für alle Zielgruppen, eın egabter
SG ührten ıhn ın kirchendiplomatıischer Lehrer und iıdeenreıcher (jründer VO  —_ Kol-
Funktion UrTrC| Deutschland, ÖOsterreich, legıen, eın theologıischer Schriftsteller, der

Verfasser eines über Jahrhunderte g -Böhmen und dıe Schweiz, ber uch nach
Holland., Belgıen, talıen und olen. schätzten Katechismus und eiınes der Naml-

haftesten Miıtgliıeder der ersten Jesuıtenge-
Der wichtigste Abschnıiıtt 1im en des (Ca- neratıon.
NIS1US stellt se1in Wırken als Seelsorger DZW.
eologe dar, ohl uch der Bereıch. der DiIie etzten re sSe1INES Lebens VC1-
ıh bıs heute 1m Gedächtnis der Menschen brachte (anısıus In reiburg ın der
bewahrt hat' der „Canısı“ als Synonym für Schweiz, wohrnn 1580 versetz worden
den Katechısmus. DiIie dreı Katechısmen

WAal, eın Jesuıtenkolleg gründen. ET
dıe bedeutendste Tat des Canısıus, starb dort nach längerer Krankheıt

dıe bıs 1INSs als Lehrbücher des Tau- Z Dezember 159%
ens und Anleıtung ZU christlıchen Leben
ihre Gültigkeıit behalten en Canıisıus wurde 1864 selıggesprochen, 1897
Eınen Schwerpunkt 1m en des (anısıus erhielt den Tıtel „Zweıter Apostel
bıldet dıe schriftstellerische Tätıgkeıt. Er Deutschlands nach Bonifatıus‘“. Am Z Maı
hat über ein halbes Jahrhundert, VO  S 1543 1925 erfolgte dıe Heiligsprechung und
bıs I59% rastlos geschrrieben, War eın aktu- CN seiner Verdienste als Schriftsteller

rhebung ZU Kirchenlehrer. Damıt WUlI-en Schriftsteller. Von ıhm lıegt das erste
VO  — einem Jesuılten veröffentlichte uch de eın Mann geehrt, der unermüdlıch der
VOTL, un Canısıus steht somıt der Spıtze katholischen Kırche gedient und dıe Kın-
eiıner langen Reıihe bedeutender Schriftstel- heıt der Chrısten gesucht hat eın edenk-
ler der Gesellschaft esu tag ist der prı
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Steyler Miıssıonare wältigt se1ın wollen, Sprachprobleme und
Mentalıtätsiragen, dıe Eıngewöhnung InZur Vorbereıtung auf das Jubeljahr 2000, eiınen TrTemden kulturellen Rahmen, dıedas aps Johannes aul I1 als JE großes

Ere1gn1s für dıe Menschheit“ ankün- Auseinandersetzung mıt den anderen
zialen DZW. gesellschaftlıchen Gegebenhei-ıete, brachte Stey. medien, München. ine ten usSs  < och auf ange eıt hınaus wırdHörkassette mıt Farbdıias und JTextheft

heraus. Das Tonbiıld informıiert ber (GJe-
dıe Sıtuation der Neugründung der Domıi-
nıkanerinnen VO  s Bethanıen ıIn Rıga In derschichte und Inn der Heılıgen Jahre., dıe

'aps Bonıiıftaz 18808 1m Jahr 1300 erstmals sogenannten Anfangsphase stehen. Urc
regelmäßıgen Kontakt PCI Fax, Post unausrıef und stimmt zugleıich auf das Ere1g- Telefon nehmen dıe Schwestern 99iNIS ZUL Jahrtausendwende ID Titel ÖJ Hause‘“‘ ın Italıen, Deutschland und denbeljahr Z000° (Information und Bestellung: Nıederlanden SCNH Anteıl der Entwick-steyv. medien, 1lel 089 IS » Fax 089

7 (steyl aktuell sta 109/97). lung In Rıga. estar. durch diese mıt-
schwesterlıiıche und VOT em betende An-
teilnahme beginnt dıe Lebensgemeıinschaft

Dominıkanerınnen VO A In Rıga voll Zuversıicht das zweıte Jahr iıhres
1en Bestehens. ntier dem Schutz des nl

Das Generalkapıtel der Dominiıkanerinnen Josephs, den dıe Schwestern sıch als Patron
iıhrer Nıederlassung wählten, sehen S1e den

VO  —_ Bethanıen VO 1987 hatte beschlossen, Unberechenbarkeiten, dıe sıch ihnen och
eın gemeiınsames Apostolats-Projekt mıt
Schwestern AUSs verschıiedenen Ländern

tellen werden, mıt Zuversıicht

begınnen. Man entschıed sıch für anı
Schwestern AUus eutschland, talıen und

BL  HOFSKONFERENZden Nıederlanden wurden 1m November
1995 ausgesandt. ach eiıner schwıerıgen
Anfangsphase wurden Kontakte den Priıester UnNTtTer Hıtlers lerror
Menschen des Missiıonslandes möglıch.
ald meldeten sıch Junge Frauen, dıe In dıe DiIe Kommıissıon für Zeıtgeschichte der
Kongregation eintreten möchten. Die ADpOoO- Deutschen Bıschofskonferenz hat ıne Do-
stolatsaufgabe ist einfachhın Mıthıiılfe e1m kumentatıon „Priester unter Hıtlers Jer-
Aufbau der katholischen Kırche In eif= rOr  . veröffentlicht
and Es entstanden verschıiedene Eıinzel-
inıtlativen, zugunsten eines Waıilsen- Mehr als vO  —; Welt- un: (Ir-

denspriestern zeiıgen, WI1Ee lokale Machtha-hauses. /usammenfassend Schre1 ST.
Laetitia Röckmann OP. Generalsekretärın ber, Gestapobeamte, Justız un Verwaltung

der uch Denunzılanten Geistlicheder Kongregatıion: vorgingen. 41 / eutsche Priester wurden in
Inzwischen haben dıe Jler Schwestern und Konzentrationslager eingelıefert, 109 VO  =|
dıe Kandıdatinnen einen mehr der WEeNI- ıhnen kamen dort UumMm! eben;: weıtere
SCI geregelten Alltag mıteinander gefun- Priester wurden hingerichtet oder OlI-
den, WOorın S1Ee versuchen, eın Gleichgewicht det Alle Eınzelschicksale sınd zahlenmäßıg
zwıschen Kontemplatıon (täglıche Me1Vl- erfaßt, a  el und ın einem bıogra-
felerT, Stundengebet, täglıche Anbetung) phıschen eıl dokumentiert. Die Erhebung
und Aktıon verwirklıchen. Sıe sınd ber äßt erkennen, daß sıch dıe Masse der Kon-
weıt davon entfernt, einer Alltagsroutine Tlıkte aUus dem seelsorglıch motivierten Be-

unterlıegen. Immer wıeder auchen NCUC harren der Geıistlichen auf uneingeschränk-
Sıtuationen auf, TObDleme, dıe biısher ter Verkündıgung un: Dıienst der
och nıcht g3.b‚ Herausforderungen, dıe be- (Jemeınnde erga Gelegentlich WaTl uch
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dıe Hılfe für Fremdarbeıter der en der Durch Kommunikatıon werden Menschen
Anlaß für 1ne staatlıche Strafmaßnahme. dem W ds S1e sınd, 1mM körperlichen WIE 1m

geistigen Leben Kommuniıkatıon ist „dIie
Chancen und Rısıken der

Substanz des Lebens‘.

Mediengesellschaft Der eigenverantwortlıiche und krıtische
ntier dem atum des Aprıl 1997 veröf- mgang mıt den vielfältigen Medienange-
fentlichte das Sekretarıat der Deutschen oten wırd eıner Aufgabe lebenslangen
Bıischofskonferenz das umfangreıiche Do- ernens. DıIe Vermittlung VO  —; Medienkom-
kument „Chancen und Rısıken der Me- petenz muß deshalb integrierter Bestand-
diıengesellschaf teıl jeder Bıldungarbeıt sSeIN. 7u ıhr gehört
Die rasante Entwicklung un! schnellebıgen

uch dıe Sensibılısıerung für dıe anıpula-
tionsmöglıchkeıten Urc)| dıe Me-

Veränderungen auf den eeTEeN der Me-
dıentechnık, der Medienpolıtik und -Oko- dıentechnologıen. egen 1ıne sıch abzeıch-

nende Verstärkung der Wiıssensklu
nomı1e haben Auswirkungen auf Tfast alle zwıschen Informationsreichen un NIOT-
Lebensbereıiche In Wıiırtschaft und Arbeıt, matıonsarmen mussen entschıedene Malß-
Bıldung und Wiıssenschaft, uns und Un- nahmen ergrıffen werden. DiIie Kırche fOr-
terhaltung, In der Famılıe, ıIn der Öffent-
iıchkeıt und 1Im Bereıch der Polıtık, NIC!

dert VOT em dıe Entwicklung pädago-
gischer onzepte für den Eıinsatz

eiz uch in der Kırche und (Gemeınunde sınd
dıe Menschen mıt den Auswirkungen die-

Medien 1M Bıldungsbereıich. Gerade 1mM
16 auf dıe technıschen Kommunıi-

SCT. Veränderungen konfrontiert Viıele katıonsmöglıchkeıiten muß der öffentliıch-
Menschen sınd VO  e} der Entwicklung faszı- rechtliche Rundfunk funkti1ons- und kon-
nıert und seizen auf dıe Chancen der Me- kurrenzfähig bleiben Er ist den Interessen
1en- und Informationsgesellschaft; andere er Bürgerinnen un Bürger verpflichtetsınd beunruhigt und Warnecen VOT möglıchen und mu ihnen uch CUC MedienangeboteRısıken Entscheidend für ıe Beurteilung zugänglıch machen. Im IC auf dıe nOTL-
der (C'’hancen und Risıken sınd dıe ZUSTUN- wendıgen ordnungspolıtischen Maßnah-
degelegten Zielvorstellungen und ertorI1-
entierungen. In dıe Verantwortung gerufen

98140 en Formen der Selbstregulıerung
und der Ööffentlichen Kontrolle einen en

sind dıe handelnden Personen: Mediennut- Stellenwert. Ebenso werden In der FTr-
ZET, Journalısten, alle, dıe polıtısch und
ternehmeriıisch 1m Medienbereich handeln. klärung Fragen des Persönliıchkeitsschutzes

und des Kınder- und Jugendschutzes ANSC-Verantwortlich gestaltet werden mussen
ber uch dıe Instıtutionen und Strukturen, sprochen. Der Gesetzgeber hat den einzel-

HCNn Menschen In seinen Persönlichkeits-
In denen gehandelt wırd echten VOTI Normüberschreitungen und
In einer ausführlichen theologısch-anthro- Tabuverletzungen durch dıe Medien
pologıschen Begründung entfaltet das Pa- schützen. Auch der Schutz relıg1öser Über-
pıer dıe Bedeutung VO  - Medien und Kom- ZCUSUNSCH ist notwendig.
munıkatıon. Aus chrıistlıcher Sıcht ist der
ensch eschöp ottes und ist durch Im weltweıten Zusammenhang müssen dıe
diese Beziehung Gott, dıe dıe Bıbel Rechte und Partizıpationsmöglichkeiten
Gottebenbildlichkeit nennt, gekennzeıch- der Entwicklungsländer beı der Eınführung
nel Dıiıe Identität des Menschen wIırd ommunıkatiıonstechnıken tärker
sentlich uch durch menschliche Bezıe- respektiert werden. DiIe eCANNOILO-
hungen herangebildet, Iso durch dıe g]en können diıesen Ländern helfen, ZM-
Kkommuniıkatıon mıt seinen Mıtmenschen Sang den weltweıt verfügbaren WiIssens-
und mıt der Gesellschaft. beständen erlangen.
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O6 für das en warnte VOT der Eınflußnahme kommerziel-
ler Gemeinschaften un Sekten In den ehe-©  es ınd ist hıebenswert“, unter diesem

TIhema STanı die diesjährige OC| für das malıgen kommunistischen Ländern. Diıese
vereinnahmten und täuschten viele Men-Leben“ (1 DIS Jun1i), dıe Sonntag, den

Jun1i, mıt einem feierlichen Gottesdienst schen In iıhrer Suche nach dem INn des Le-
ens Wenn dıe Kırche nıcht dıe christlicheIn Hannover eröffnet worden ist. 1e] der

OC| für das Leben“‘ ist e 9 auf dıe Mög- Botschaft verkünde, SEe1 vielleicht In 1N1-
SCH Jahren spät West und (Ost müßtenlıchkeıiten und Gefahren der pränatalen Jetz aufeınander zugehen und aufeiınanderund prädıkatıven Dıagnostik hınzuweisen. hören, amı der Kontinent wıeder „mıiıtDıie Eltern werden ermutıgt, Jjedem ınd WE Lungenflügeln“ atmen könne. Auch InJa und ıne erwartende Behıiın-

derung NIC| Z nla nehmen, dem den Beziıehungen zwıschen den Völkern
gelte das Solıdarıtätsprinzip. Dıiejenigen,ungeborenen ınd das en nehmen.

Für notwendıg erachte wırd 1ne Verbesse- dieShätten, müßten denen helfen, dıe
nıcht haben 1e] MUsse eın ‚„„AUS-IUuNg der SOozl1al- und tamılıenpolıtischen

Rahmenbedingungen gerade uch für Fa- gleich“ unter den Völkern se1IN, damıt der
mılıen mıt behinderten Kındern. Kontinent innere Eıinheıt 1N: Geschehe

1€6S$ nıcht, werde 1€e6Ss uch für dıe wohlha-
benden Länder Europas Konsequenzen
habenVERLAUTB  UNGE

DER DEUTSCHEN BISCHOFE
aa Wetiter Der Petrus
(CanısıusKardınal Wetfer enovabıs

Der Erzbischof VO  —; München und Freising,Die geıistige und materiıelle Unterstützung ardına Friedrich Wetter, zelebrıierteder Völker 1mM ehemalıgen OmMMUNISstI-
schen Machtbereich Europas hat der Erzbi- prıl, dem Gedenktag des Petrus Canı-

SIUS, eiınen festlıchen Gottesdienst ın derSC VO  — München und Freising, Kardınal
Friedrich Wetter, als „hıstorısche Aufgabe‘ Münchener St Mıchaelskirche. DiIe größte

Hallenkıirche der Renaissance NOTAIlIC| derder Menschen In Westeuropa bezeıichnet.
ach Jahren der Unterdrückung und eiıner pen, bıs eute 00l wırksames relıg1öses

Zentrum mıt großer Ausstrahlung In derbeispiellosen Mißwirtschaft dürften dıe
Menschen In ıttel- und Osteuropa nıcht Miıtte der bayrıschen Landeshauptstadt,
uch noch den CGlauben sıch selbst VCI-

ware ohne Petrus (Canısıus nıcht denkbar.
Die Kırche wurde 1m gleichen Jahr, alsheren. Ihnen be1ı der Stärkung eigenen

Selbstvertrauens helfen. bleıbe ıne .„h1 star fertiggestellt und geweıht Daran CI-
innerte auch Kardınal Wetter In seıner Pre-storıiısche Herausforderung‘“, der Kar-

dınal nla WAar 1ne Pressekonferenz der dıgt. Von einer hoffnungslosen Lage der
relıg1ösen Sıtuation In weıten TeılenSolidarıtätsaktion „Renovabıs“ der deut-
Deutschlands habe sıch der Ordensmannschen Katholıken für dıe Menschen In Miıt- nıcht entmutigen lassen, sondern seiınentel- und Osteuropa. DiIie Kollekte für „Re Blick In dıe Zukunft gerichtet und sıch VOTnovabıs“ wurde I Maı 1997 in en

katholischen Pfarreien Deutschlands g -
allem dıie Heranbildung der studıiıeren-
den Jugend bemüht Mıiıt den VO  > iıhm De-ammelt.
gründeten Katechısmen ZUT Unterweisung

Kardınal Wetter, der auf dıe tradıti- ın der Glaubenslehre habe Petrus Canısıus
onsreıiıchen Verbindungen Bayerns den eın Instrument geschaffen, das Jahrhunder-
OSstT- und südeuropäilschen Völkern seıt dem telang eınen unschätzbaren Dıenst geleistet
frühen Miıttelalter hingewlesen a  e und ıne große Breiıtenwirkung erzılelt
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habe, dıe AdUusSs der Glaubensgeschichte nıcht Neben den weltweıten bedrohlichen Pro-
blemen 1m polıtıschen, sozlalen, ökologı-wegzudenken sel1. eın seelsorgerisches

Wırken, VOT allem uch seıne Sprache, Nl schen und wirtschaftlıchen Bereıich wächst
ıIn UNSCICIH agen ıne noch t1efer greiıfendeVO  — Liebenswürdigkeıt und nıcht VO  S dem

damals üblıchen Grobilanısmus gepräagt RC Not Der Glaube Jesus Chrıstus, durch
Er habe befolgt, Wds Ignatıus der mehr als ausend Tre das Fundament des

VO  — ıhm gegründeten Gesellschaft esu quf- christliıchen Abendlandes, schwındet U5SC-

habe JDEn Seelen helfen Den hends AUS dem Bewußtseıin der europäl-
Seelen helfen, se1 hochaktuell, schen Völker. Der praktısche Materi1alıs-
Kardınal Wetter. Das Glaubenswiıssen SE 1 1L11US un der gottlose Säkularısmus

bestimmen ıimmer mehr das Denken undbe1l vielen geschwunden, einfachste ate-
chismuswahrheıten selen unbekann Ge1l- Iun der Menschen. Chrıisten sınd in ıhrem

Orientierungslosigkeit, aubens- CGlauben verunsıchert N1IC| uletzt des-stige
schwäche SOWI1Ee Anfälligkeıt für alle halb, weıl, WIEe aps Johannes Paul I1 eIN-

möglıchen Vorstellungen hätten sıch O=- mal feststellte, In den etzten Jahren uch
breıtet. Darum se1 Canısıus uch eute 00 1mM Raum der Kırche „l vollen Händen
Vorbild, sıch ıne „ringende Begegnung Ideen a  D wurden, dıie muıt der DE-
mıt Gott“ bemühen und In ıhm dıe Mıtte offenbarten Un ımmer verpflichtenden
des Lebens suchen. Auch eute sStTe dıe Wahrheit IM Widerspruch stehen‘“. DıIe INNn-

erkırchliche Krise, dıe siıcher uch Auswir-Kırche unter den Anforderung, ıhren Aurf-
rag in einer t1efen Verbundenheıt mıt Jesus kungen eıner otalen Verunsicherung der

erfüllen und den Seelen der Menschen gesamten modernen Gesellschaft ist, erfaßt
helfen nıcht 11UT einzelne Bereıiche der Kırche,

sondern reicht ıhre urzeln. Von außen
her ist dıe Kırche hierzulande angefochten

Erzbischof Braun Marıa UrcCc ıne wachsende antıkırchliche Welle
Eıne C Gehässıigkeıt dıe Kırche

Der Erzbischof VO  —; Bamberg, Dr. arl schlägt uns 1ns Gesıicht. Es dabe!ı nıcht
Braun, In einer Marıienpredigt Verspottung und Lächerlichmachung,
DiIie Stelle AUSs dem Johannes-Evangelıum Dıffamierung und Diskriminierung.
9  s lenkt uUuNsSeCeTCI Blıck auf jene
Gnadenstunde auf Golgata, da Jesus VO In dieser bedrängenden Sıtuation sınd WIT

aufgefordert, uns der AusemandersetzungKreuz era auf den Jünger Johannes WIEeS
stellen. Dıie Stunde der Bewährung hat be-

und se1iner utter Marıa „FTau,
SONNCNH. Sıie darf uns nıcht mutlos, hılflos und

siehe, eın Sohn!“; ZU Jünger ber sprach wehrlos vorfinden. Denn ott selbst zeıgt“Sieche: deıne Mutltter!“ (Joh 19,26 l
unNs dıe Rettung: „Ein großes Peichen Pr -

schıien Himmel, eine Frau, mit der SonneMıiıt dıesem doppelten Vermächtnıiıs gab der
Herr se1ıne utter allen Menschen, beson- bekleidet, den Mond ihren Füßen, und

einen Kranz von zwölf Sternen auf iıhremers den Christen, ZUT utter und WIES S1e.
ıhr mütterliıches Herz. Haupt  66 (Offb 24 Miıt eC| wırd diese

Gestalt der Offenbarung des Johannes nıcht
NUr als ıld der Kırche gedeutet, sondern(Was Marıa dem Heıland Lebzeıten

se1ın und tun durfte, ıll S1e. eute und bıs ebenso als ıld der Jungfrau und (Gottesmut-
ZU nde der Zeıten uns seın und iun S1ıe ter MarIı1a: S1e ist dıe „iegerıin In allen
verlhert uns deshalb nıe AUSs dem Auge. S1e Schlachten Gotte. Sıe Öst den gigantıschen
we1ß un all NSCIC kleinen und großen Kampf zwıischen den Engeln des Lichts und
öte Sıe enn den Zustand UNsSCICI eıt den Mächten der Finsternis AaUs, und unter
S1e we1ß, welche Schwierigkeıiten uns Dbe- iıhrer Miıtwirkung wırd diıeser amp ZU)]

drängen. endgültigen Sieg des (Gottesreiches führen.
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Aber noch ist für unNns N1IC! dıe eıt gekom- stattfindet, pragen. Vıele ausend Men-
IMNCN, sıch dieses S1eges freuen; och ist schen aus en Kontinenten und Ländern

werden sıch dort zusammenfinden unddıe eıt ämpfen! Es he1ißt Ja nıcht
SONS In der Offenbarung des Johannes: ıhren (s‚lauben Jesus Trıstus, der U1l In

der Eucharıiıstıe sakramental seıne dıchtesteADa gerıet der Drache In /orm ber die Frau
Un gZing fort, rieg führen mut ihren Präsenz schenkt, VOT en Welt bezeugen.

Besonders viele Teilnehmer werden AUSübrigen Nachkommen, die den Geboten
Gottes gehorchen Un Zeug2nis JTesu ıttel- und Usteuropa erwarte Sıe kom-
Chrısti festhalten“ (Offb Marıa n ICN mıt ıhren Bıschöfen, den Nachfolgern
immer wıeder auf den Plan, WE der der Apostel. Alle natıonalen Bıschofskon-
stische eıb ıhres Sohnes, dıe Kırche, In Ge- ferenzen werden UTrC| mındestens eiınen
fahr ist. Delegierten vertreten sSeIN. Zum Schlul-

und Höhepunkt wırd aps Johannes
Paul IL mıt en Bıschöfen, Priestern und

Bıschof Schlembach aubens- Gläubigen dıe Eucharıiıstıe als „StatioZEUZNIS für dıe Weltöffentlich- Orbıs“ fe1ern, als eucharıstische ersamm-
keıt lung der erdumspannenden Catholıca. SIie

Der Bischof VO  —_ Speyer, IDr ntion Schlem- werden 1e6Ss stellvertretend für den „Orbıs
bach, schreıbt ın eıner Betrachtung ZU) terrarum“, für dıie Nn Menschheıit und
Pfingstfest Pfingsten bezeıchnet 11a Welt, iun

SCIN als Geburtstag der Kırche DiIie (Je- Geistmitteilung und aufe, dıe Pfingstenmeı1inschaft der Jesusjünger, dıe sıch ach dıe Kırche SOZUSaRCH konstituleren, haben
(O)stern wıeder sammelte, bekommt nach ach dem Bericht der Apostelgeschichte für
dem Bericht der Apostelgeschichte durch dıie Jesusjünger unmıttelbare Konsequen-den Pfingstgeıist ıne CC Lebendigkeıt; CM 3S1e hıelten der Lehre der Aposteliıhr wırd gleichsam dıe eele eingehaucht. fest und der Gemeinschaft, Brechen
SO wırd S1e aktıv, evangelısıerend und m1I1S- des Brotes und den (GJebeten Und
s1iONnarısch. ntier der Führung des Petrus alle, dıe gläubıg gewordenAber noch ist für uns nicht die Zeit gekom-  stattfindet, prägen. Viele tausend Men-  men, sich dieses Sieges zu freuen; noch ist  schen aus allen Kontinenten und Ländern  werden sich dort zusammenfinden und  die Zeit zu kämpfen! Es heißt ja nicht um-  sonst in der Offenbarung des Johannes:  ihren Glauben an Jesus Christus, der uns in  der Eucharistie sakramental seine dichteste  „Da geriet der Drache in Zorn über die Frau  und ging fort, um Krieg zu führen mit ihren  Präsenz schenkt, vor aller Welt bezeugen.  Besonders viele Teilnehmer werden aus  übrigen Nachkommen, die den Geboten  Gottes gehorchen und am Zeugnis Jesu  Mittel- und Osteuropa erwartet. Sie kom-  Christi festhalten‘“ (Off£b. 12,17). Maria tritt  men mit ihren Bischöfen, den Nachfolgern  immer wieder auf den Plan, wenn der my-  der Apostel. Alle nationalen Bischofskon-  stische Leib ihres Sohnes, die Kirche, in Ge-  ferenzen werden durch mindestens einen  fahr ist.  Delegierten vertreten sein. Zum Schluß-  und Höhepunkt wird Papst Johannes  Paul II. mit allen Bischöfen, Priestern und  4. Bischof Schlembach - Glaubens-  Gläubigen die KEucharistie als „Statio  zeugnis für die Weltöffentlich-  Orbis“ feiern, als eucharistische Versamm-  keit  lung der erdumspannenden Catholica. Sie  Der Bischof von Speyer, Dr. Anton Schlem-  werden dies stellvertretend für den „orbis  bach, schreibt in einer Betrachtung zum  terrarum“, für die ganze Menschheit und  Pfingstfest u. a.: Pfingsten bezeichnet man  Welt, tun.  gern als Geburtstag der Kirche. Die Ge-  Geistmitteilung und Taufe, die an Pfingsten  meinschaft der Jesusjünger, die sich nach  die Kirche sozusagen konstituieren, haben  Ostern wieder sammelte, bekommt nach  nach dem Bericht der Apostelgeschichte für  dem Bericht der Apostelgeschichte durch  die Jesusjünger unmittelbare Konsequen-  den Pfingstgeist eine neue Lebendigkeit;  zen: „Sie hielten an der Lehre der Apostel  ihr wird gleichsam die Seele eingehaucht.  fest und an der Gemeinschaft, am Brechen  So wird sie aktiv, evangelisierend und mis-  des Brotes und an den Gebeten  Und  sionarisch. Unter der Führung des Petrus  alle, die gläubig geworden waren ... hatten  und der anderen Apostel wendet sie sich  alles gemeinsam“ (1,42.44).  mit ihrem Christusglauben und mit ihrer  Christusbotschaft an die Öffentlichkeit.  „Brotbrechen“ ist die urchristliche Benen-  nung dessen, was wir heute als Eucharistie-  Diese Öffnung nach außen überschreitet  alle Grenzen der Völker, Kulturen und Tra-  feier bezeichnen. Zum urchristlichen Ver-  ditionen. Ausdrücklich betont der Pfingst-  ständnis von Pfingsten gehört also neben  dem christlichen Glauben und der christli-  bericht in der Apostelgeschichte, daß sich  die Christuspredigt der Urkirche an die  chen Taufe auch ganz wesentlich die Eucha-  ristie, die in Verbundenheit mit der ganzen  Menschen „aus allen Völkern unter dem  Himmel‘“, die nach Jerusalem gekommen  kirchlichen Glaubens- und Gebetsgemein-  schaft unter der Lehrautorität der Apostel  waren, richtete und daß unverzüglich etwa  3000 von ihnen sich durch Glaube und  gefeiert wird.  Taufe der Jerusalemer Urgemeinde ange-  Auch diese Erinnerung ist notwendig und  schlossen haben (vgl. Apg 2,5.41). Die Kir-  aktuell. Mit Recht wird heute mehr als  che war gerade als pfingstliche Kirche von  früher die Eucharistie als Feier der Ge-  Anfang an Weltkirche, und zwar im Hin-  meinde verstanden. Die Gemeinde, die sich  blick auf ihre Zusammensetzung und auf  vor Ort um den Altar versammelt, tut dies  ihre Sendung.  aber nicht isoliert. Sie darf nie vergessen  Diese urchristliche Pfingsterfahrung wird  oder gar ausschließen, daß ihre Eucharistie-  auch den 46. Eucharistischen Weltkongreß,  feier die eine Eucharistiefeier der ganzen  der vom 25. Mai bis 1. Juni 1997 in Breslau  Kirche ist.  350hatten
und der anderen Apostel wendet S1e sıch alles gemeinsam “ (1,42.44)mıiıt iıhrem Chrıistusglauben und mıt ihrer
Christusbotschaft dıe Öffentlichkeit. „Brotbrechen“ ist dıe urchristliche Benen-

NUNg dessen, W ds> WIT eutfe als Eucharıistie-Dıiese Offnung ach außen überschreıtet
alle renzen der Völker, Kulturen und Ira- feiıer bezeichnen. Zum urchrıistlıchen Ver-
dıtıonen. Ausdrücklich betont der Pfingst- ständnıs VO  a} Pfingsten gehört Iso neben

dem christlıchen Glauben und der christlı-bericht In der Apostelgeschichte, daß sıch
e Christuspredigt der Urkirche dıe hen au{ltfe uch Sanz wesentlıch dıie Eucha-

risfie, dıe In Verbundenheıt mıt der SaNZCHMenschen 99  UuSs en Völkern unter dem
Hımmel“, dıe ach Jerusalem gekommen kırchlichen (ilaubens- un Gebetsgemeı1n-

schaft unter der Lehrautorität der Apostel9 richtete und daß unverzüglıch {iwa
3000 VOoO  — ıhnen sıch durch Gilaube und gefeler wırd
Taufe der Jerusalemer Urgemeıinde aNgC- Auch diıese Eriınnerung ist notwendıg und
schlossen haben (vgl Apg Dıie Kır- aktuell Mıt eCc| wırd eute mehr als
che War gerade als pfhingstlıche Kırche VOoO  z irüher dıe Eucharıiıstıe als Feler der (ie-
nfang Weltkırche, und Warlr 1m Hın- meınde verstanden. Dıie Gemeınde, dıe sıch
blick auf ihre /Zusammensetzung und auf VOT Ort den ar versammelt, Lut dıes
iıhre Sendung. ber nıcht sohert S1e darf nıe VEISCSSCH
Diıese urchristliıche Pfingsterfahrung wırd der Sal ausschlıeßen, daß ıhre Eucharıistie-
uch den Eucharıstischen Weltkongreß, feıer dıe INnNe Eucharıistiefeier der ganzen
der VO Maı bıs unı 1997 ın Breslau Kırche ist
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Der Eucharistische Weltkongreß macht WIE Maı 1972 In der Trägerschaft des Aposto-
ates der Priester- und Ordensberufe VOkeıne andere kırchliche Versammlung diese

Zusammenhänge deutlıch Wenn gleichze1- TIerer Bıschof Bernhard Stein als überd1Öö-
7Z7ZeSaNecs Semıminar für „5Spätberufene“ erÖöff-tıg ın UNSCICII Pfarreıen das Bewußtseıin

dafür wachsen würde, dann könnte uch netl und wıird se1t 198 / VO  = der August-
dort Raum entstehen für e1in Pfing- Doerner-Stiftung
Ssten der chwelle ZU drıtten chrıstlı-
hen Jahrtausend. en dem überdiözesanen Charakter, der

zugleıch für Ordensmıitglieder geöffnet ist,
stellt das besondere Merkmal des Studi-
enhauses dar, daß dıe größte Priıesteraus-

AUS DE  Z BEREICH DER bıldungsstätte des 50g „Drıtten Bıldungs-DEUTSCHEN DI weges” Un Dıakonat und Priestertum 1m
deutschsprachigen Raum ist. DDas Studıen-

Universıtät Passau Carıtas- haus eroiIiIne edıigen Männern ab 25 Jah-
wissenschaft und angewandte 1C1I mıt abgeschlossener Berufsausbildung

dıe Ausbildung ZU Priesterberuf. AuchTheologıe
hne bıtur ermöglıcht e1in ph1loso-

Die Katholisch-Theologische der phisch-theologisches Studıium für den
Universıtät Passau bietet abh Wınterseme- kırchliıch-pastoralen 1enst, das In der
Sster 997/7/98 einen Studiengang d  9 Regel 1er Ke Trimester) dauert
be1 dem dıe dıakonısche Dımension chrıst- £u dıeser „integrierten Priesterausbil-
lıcher Glaubenspraxı1s 1mM Miıttelpunkt steht dun  66 gehören ber SCHAUSO neben der
Es geht eın Dıplom-Zusatzstudıium Förderung der menschlıchen Reıifung uch
„Carıtaswissenschaft und angewandte dıe Hınführung AL persönlıchen und g —-
Theologıe”. Mıt dem Studium erwirbt INa  —_ meıinschaftlıchen SOWIEe dıe geistlıche
Voraussetzungen ZU qualifizierten FEın- Begleitung.
Satz In den verschiedenen Tätigkeitsfeldern
carıtatıver Diakonıie und des Wohlfahrts- Bıiısher en 357 Absolventen diesen
WESCIIS DIie vermiıttelten Kompetenzen be- kiırchlich-bischöflichen Studiengang, der
fähıgen ZUT UÜbernahme VO  — leitenc}en auf der Grundlage der Rahmenordnung
Funktionen (Personalmanagement und der Deutschen Bıschofskonferenz für dıe

Priesterbildung (1988) basıert, erfolgreichMenschenführung). In diesem Sınn ist der
Studiengang uch mıt Dıözesancarıtasver- abgeschlossen. Von ihnen wurden schon
bänden abgestimmt. Nähere Auskunft C1I- 274 Priestern geweıht, darunter rund
teılt dıe entrale Studiıenberatung der Uni- Ordenspriester Aaus 28 Gemeinschaften,
versıtät Passau., Passau. Tel und acht weıtere Absolventen traten als
08517509 115271 (Gemeınundereferenten In den Dienst der -

stümer.
UÜberdiözesanes Studıenhaus S{

Das Studienhaus, das 1995 beIl seiıner erstenLambbert. Burg Lantershofen
Vısıtation uch dıe große Anerkennung der

Miıt einem Pontıifikalamt des Kölner Erzbi- Congregatio de instıtutione catholıca fand,
schofs oachım Kardınal Meısner und se1- begıng se1n 25jJährıges Bestehen mıt einer
1918 Festansprache (vgl ()sservatore Ro- Jubiläumswoche (29 Aprıl Maı) nter
INa deutsch, KW) Samstag, dem den über 300 angemeldeten Besuchern,
3 Maı 1997, elerte das Studıenhaus St Ehemalıgen und CGGästen befanden sıch
Lambert, Burg Lantershofen S50l Grafi- dıe Weıihbischöfe eorg einho (Dres-
schaft be1l Bad Neuenahr) se1ın 25Jährıges den), Hans-Reıinhard och (Erfurt) und
estehen Das Studienhaus wurde Gerhard Mmer).
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DiIie 25 Professoren und Dozenten des Stu- sank dıe ahl der Berlife 15 Prozent, ıIn
dıenhauses, dıe hauptberuflıch umlıe- Deutschland Prozent Urc ıne
genden Theologischen Fakultäten, ()rdens- Besinnung ber dıe Berufspastoral als sSol-
hochschulen (Hennef-Geistingen/CSSR, CHe; wollte der Kongreß aufzeigen, daß die-
St Augustin/SVD, Münster OFM/OFM- SCS Problem alle Katholiken In Europa
Cap) und kırchlichen Instıtuten lehren, geht.
geben ZU Jubiläum ıne Festschrift mıt

Beıträgen heraus 3-00-1 aps Johannes Paul M riıchtete ıne Bot-

Grußworte azu schrıieben der Vorsiıtzende schaft dıe Teilnehmer des Kongresses.
Er betont, daß das Berufungender Deutschen Bıschofskonferenz, der

Maınzer Bıschof Dr. IDr arl Lehmann, der unverzıchtbar bleiıbt Eıne „Stunde der
nade  6C muß erbetet werden. 1e] des Kon-TIerer Ortsbischof ermann OSe Spıtal

und der Vorsitzende der Vereinigung deut- SICSSCS WarT CS, dıe Sıtuation In Europa
scher UOrdensoberer, Dr. eier Schoor möglıchst objektiv wahrzunehmen und dıe

hoffnungsvollen Ansatzpunkte aufzuzel-OF  < Die Festschrift beleuchtet und analy-
sıert dıie (Geschichte des Hauses und dıe SCH

vielfältigen Herausforderungen dieses be-
sonderen eges der Priesterausbildung
ohl wıssenschaftlıch fundıert als uch MISSION
schaulıch und humorvoll Denn bereıts In
der Ausbıldung 1Im Studienhaus tellen dıe Mıtgliederversammlung des DKMR
Studenten sıch den Anlıegen und Fragen
der heutigen Menschen, später als Prie- Vom IOl IS unı 1997 fand ın ürzburg

dıe Miıtgliederversammlung des DeutschensSter durch dıe Verkündigung des Evangeli- Katholischen MiıssıionsratesU111: und dıie Sendung der Sakramente
Aufbau der Kırche 1mM Jahrtausend ach Zum Nachfolger des Maı 199 / VOI-
Chriıstı Menschwerdung mıtwirken kön- storbenen Präsıdenten des DKMR, Prälat
NCN (Studienleıiter Profif. Dr. Reimund Norbert Herkenrath, wählte dıe ersamm-
Haas, Burg Lantershofen). lung der Geschäftsführer der Bıschöflichen

Aktıon Advenınat, Prälat Dr Jeter pelt-
hahn

GEISTLICHE BERUFE
Im Miıttelpunkt des Studienteils der Jahres-
Lagung stand auf Beschluß des DKMR-Vor-
stands das ema „Zentralafrıka iın derEuropäischer Kongreß Der dıe

Berufungen Sackgasse?“. Dabe1 g1ng VOI em
dıe aktuelle Problematık 1m Gebiet der

Vom bıs Maı 1997 fand in Rom eın 1N-
ternatıonaler Kongreß unter dem ema Großen een (Zanre. Ruanda, Burundi).

Man versuchte, dıe geschıichtlichen ethnıiı-
„Berufe für Priestertum und Ordensleben schen und dıe aktuellen polıtısch-wırt-iın Europa“ FEıne Übersicht über dıe
TE 1985 bIs 1995 umre1ßt dıe Problema- schaftlıchen Ursachen des Konflıkts auf-

zudecken. ach der Analyse ngtık, auf dıe dıe Kongreßveranstalter iıhre
Aufmerksamkeıt richteten. Dıe ogrößten konkrete Vorschläge für Versöhnungsmaß-

nahmen.
Rückgänge der geistlıchen Berufe orößer
als der europälsche Durchschnitt vgab ın Z Begınn der Jagung wurden Zeugn1sse,

Berichte und Statements VO  — Miıssıonarın-Holland (-34 Prozent), Belgıen (-31 Pro-
zent), Frankreıch (—-27 Prozent), an HC  — und Missıonaren AaUSs den Konflıktge-
(— Prozent), England (-21 Prozent) und bıeten rund dıe Großen een gegeben

Eınen historischen Überblick über dıe Ur:In der SchweIlz (_ 19 Prozent). In Osterreich
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sachen und Intergründe der gegenwärtigen immer dıe Referenz-Nummer 650
Sıtuation 1m Gebilet der Großen een bot 51 angeben!
Prof. Dr. eifer Molt ın seinem Referat Da-
nach untersuchte der INn Naırobıl tätıge Afrı-

Rentenversicherungpflicht beıkamıssıonar olfgang Schonecke dıe
Eınwirkung der chrıistlıchen Mıssıon auf dıe Feri:en]j]obs
Entwicklung 1im Seengebiet. In acht (ie-

Seıt er 1996 sınd (Ordens-) STU-sprächsgruppen, be1ı denen weıtere ‚Xper-
ten mitwirkten, sollte das Tagungsthema denten beitragspflichtig ZUT gesetzliıchen

Rentenversicherung, WE S1e eıner Be-vertieft werden.
schäftigung Arbeıtsentgelt z be1l
einem Betriebspraktikum) nachgehen.
Dabe!1 ist gleichgültig, ob dıe Beschäfti-

AA UND KIRCHE
Un neben dem Studıium oder 11UT in den
Semesterferıien ausgeübt wırd Eıne Aus-

Gruppenverträge A0 Lebens- nahme besteht NUT dann, WE Ss1e 11UT g -
versicherung ringfüg1g entlohnt (Monatsentgelt unter

610,—, Stundenlohn unter
Urc| Verhandlungen des Generalsekreta- oder 1L1UT kurzfrıistig beschäftigt sınd (Be
rlats der VD  S mıt der Allıanz ist schäftigung wenıger als onate DbZwW.
möglıch geworden, daß 11UN uch Ordens- nıger als Arbeıtstage 1Im Jahr) In der
gemeınschaften der Klöster mıt wenıger Kranken-, ege- und Arbeitslosenversı-
als versiıchernden Personen iıne pr1- cherung bleıbt dıe bisherige Versicherungs-
ate Renten- der Lebensversicherung freıheıt berufstätiger Studenten erhalten
Gruppenvertragsbedingungen abschlıießen
können. /Z7u beachten ist, daß dıe Gruppen-
verträge unbedingt In der Rechtsftorm des Entgeltfortzahlung 1mM Krank-
„Rückdeckungsvertrages” abgeschlossen heıitsfall
werden sollten, Versicherungsnehmer
ist dıe Ordensgemeinschaft als Instiıtution, Informatıon für Ordensgemeinschaften
versicherte Personen sınd dıe einzelnen | und Klöster, dıe zıvıle Miıtarbeıter beschäf-
densmiıtglieder. Das Generalsekretarıat der tıgen: Seıt er 1996 entsteht der
VD  S hat sıch dıe Zulassung VO  —_ Ordensge- Entgeltfortzahlungsanspruch für alle AT-
meınschaften den Sonderkonditionen eıtnehmer (auch Auszubildende) 1L1UT noch
eines solchen Vertragsabschlusses beı der ın Ööhe VO  — S % des maßgeblıchen regel-
Allıanz vorbehalten. Dıie Allıanz wırd das mäßıgen Arbeıitsentgelts und TST ach
Generalsekretarıat vereinbarungsgemäß eıner ununterbrochenenvierwöchıgen
VOI dem Zustandekommen eINes Vertrages Dauer des Arbeitsverhältnısses. TITkran
darüber informieren, welche rdensge- der gesetzlıch krankenversıicherte Arbeıt-
meıninschaft den Vertrag wünscht. ertrags- nehmer während cdhieser Wartezeıt, erhält
inhalte (versicherte Personen, Prämien- ab Begınn des Krankenhausaufenthaltes
höhe. aufzeıt, Leistungen der Versiche- der aD dem Vorliegen der äarztlıchen | 3E
rung ele.) werden €e1 der VD natürlıch scheinıgung über dıe Arbeitsunfähigkeıt
nıcht bekanntgegeben. Ausschließliche Krankengeld.
Kontaktperson für den Vertragsabschluß

den genannten Sonderkondıitionen ist Ist e1in Arbeıtnehmer eines Arbeıts-
Herr Konrad Schmıidt, Frankfurter Allıanz, unfalls der eıner Berufskrankheıt arbeıts-
Friedrich-Ebert-Rıng 32—34, Kob- unfähıg, bleıbt der Entgeltfortzahlungsan-
lenz, lel 61 13 903 —458, Fax 61 spruch voll erhalten Mehrfachbeschäftigte,
13 Be1l schriıftlıchen Kontakten dıe eiınen Arbeitsunfall erleıden, erhalten
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100% 11UT In dem Arbeıtsverhältnıs, In dem rdens In der mıiıttelıtalienıschen Franzıs-
S1e verunglückt sınd ussta Assısı.

Um eiınen Entgeltfortzahlungsanspruch
VO  — 100% erreichen, ann der Trbeı1t- Erinennunsen und Berufungen
nehmer verlangen, daß vVvon Je füntf Arbeits-
, denen arbeıtsunfähig erkrankt /um ekretäar des Päpstlichen ates für dıe

Kultur wurde VO aps der Prämonstra-ist, der erste Tag auf den Erholungsurlaub
angerechnet wIrd. Dıie Erklärung muß Spä- tenserpater Bernard ndura ernannt

(L’Osservatore Romano, 9073 97)estens bıs Z7U drıtten Arbeıitstag ach der
Arbeıtsunfähigkeıt erfolgen. Tarıfverträge Dr. Ulrich Dobhan OCD (52) ın den
und Arbeıtsverträge, In denen 100 % Ent- Jahren 1951 bıs 1993 Proviınzıal der deut-
geltfortzahlung zwingend vereinbart WUI- schen Provınz der Unbeschuhten Karmelıi-
de, bleiben weıterhın wirksam. ten, ist beım Generalkapıtel des Ordens

Aprıl 1mM französıschen 1SIECEUX ZU

Generaldefinıtor gewählt worden. Bısher
PERSONALNACHRICHTEN Wäal Ulriıch Prior des Würzburger Karme-

lıtenklosters ährend seiıner I2Jährıgen
Neue Ordensobere MmMiszeı als Provınzıal WAarT 11 re lang

(von unı Miıtglıed des DO-Vorstan-
Am Februar 1996 hat der n  Generalobere des
der Oblaten des Franz VOoO  z ales,
LEewI1s 1o0reilı OSFS, der Leıtung der /Zum Konsultor der Kongregatıon für dıe

Heılıgsprechungen ernannte der Heılıgedeutsch-Österreichischen Provınz mıtge-
teılt, daß ab Julı 1997 Konrad Hauß- ater A  ad Adäm SomoOo]Ja1 OSB, AUS

HGT SES der CC Provınzobere seın der ungarıschen Benediktinerkongregatıon
(OR, Y'/ 97)wird. Er Öst den bisherigen Provınzıal

Aloı1s Bachinger SES ab, dessen ZzwOöIlf- Der an der phılosophıschen
Jährıge Amtszeıt 3(). Junı 199 7/ en: des Instıtut Catholique VO  — Joulouse,
In den Jahren seINeESs Provıinzıalates WaTlT Jean-Miıchel Maldame P7 wurde VO  —
Bachinger Miıtglıed der VDO-  OMMI1SS10N Johannes Paul I1 7U Ehrenmitglıed der
Bıldung und Erzıehung und hat dort ın sehr Päpstliıchen Akademıiıe der Wiıssenschaften
engagılerter Weise mitgewirkt. ernannt (OR, 97)
Am ()ktober 1996 wurde dıe General- Abt Cuthbert Johnson OSB wurde CO}
leıtung der Kongregatıion der Barmherzıi- aps ZU Konsultor der Kongregatıon für
SCH Schwestern VO heilıgen Inzenz VO  —; den (jottesdienst und dıe Dıszıplın der Sa-
Paul (Mutterhaus Fulda) He  = gewählt. Ge- kramente berufen (OR, 97).
neraloberın ist Schwester runhılde
Wehner S1e Oste Schwester Phılea He1- Zu Miıtgliedern des Päpstliıchen Komuitees
der, dıe Te dieses Amt bekleıdete, ab für Geschichtswissenschaft wurden Dbe-

rufen: Don G107210 Pıcasso SDB, Don
13COMO Bını 59) ıtahenıscher Franzıs- Piıetro Stella SDB, und Alessandro Ga-

kanerpater, ist VO Generalkapıtel des 1uzzı (OR, 7)Franzıskanerordens ZU General-
mınıster gewählt worden. An der Spıtze der Zum Konsultor der Kongregatıion für dıe
nNnapp 18 000 Franzıskaner auf der SaNzZCH Heılıgsprechungen ernannte aps ONan-
Welt Öst damıt den Deutschen Her- 11C5 Paul I1 eorge Nedungatt SJ, Pro-
INann chaluc| ab DıIe Wahl erfolgte 1mM fessor Päpstliıchen Orıientalıschen Instı-
Rahmen der 119 Generalversammlung des tut ın Rom (OR, 63 97)
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eier Schorr Provınzıal der Kölnıschen der en für miss1ıonarısche deelsorge un:
Franzıskanerprovınz mıt SI1Itz In Düsseldorf Spirıtualität se1ın 25Jährıges Dienst-
un: bısheriger Vorsıiıtzender der ere1n1- Jubıläum. 19772 trat unter der Leıtung des
SUuUNg Deutscher Ordensobern ist damalıgen Diırektors Felıx Schlösser
während des Generalkapıtels seINES (Or- SsR In den Dienst des IMS und übernahm
ens In Assısı als Generaldefinıtor In dıe bald danach den Fachbereich „T’heologı-
Leıtung des (I)rdens berufen worden. DIe sche-spirıtuelle Fortbildung un! Priester-

seelsorge“ und dıe Gesamtleıtung des Insti-Amtszeıt beträgt sechs re Diıe Wahl
wurde VO ebenfalls LICUu gewählten (Gjene- {Uuts Urc! se1ın langjährıges Wırken hat
raloberen 13COMO Bın bestätigt. ZAUE Le1- dem Institut eınen unverwechselbaren
tung des Franzıskanerordens gehören acht Charakter gegeben und ıhm weiıt ber den
Generaldefinıtoren AUS$S er Welt, dıe Ordensbereich hinaus Geltung und Aner-

kennung verschafft. Namens der JTräger deseinen permaneniten Rat des Oberen dar-
stellen. Mıt der erufung VO  —; Schorr ZU IMS gratulieren dıe Vorstände der rel
Generaldefinıtor endet uch seın Amt als deutschen Ordensobern-Vereinigungen Uun:
Provınzıal und se1in Amt als V DO-Vorsıit- der Superl1orenkonferenzen VO  = Österreich
zender. und der Schwe17z (SKÖO, VOS und VONOS)

KÖster herzlıch ZU sılbernen Dienstju-/7u der seı1ıt fast einhundert Jahren este-
henden Konferenz der Höheren (Ordens- bıläum und danken stellvertretend für alle

Ordensgemeıinschaften für den 25Jährıgenobern In Deutschland gehören derzeıt
Abte un: Provınzobere VO  —; verschiıede- Eınsatz, der vielen Ordensleuten 1mM IM- un!

Ausland zugutle gekommen ist.NCN Ordensgemeinschaften. }
uberdem wählte das Generalkapıtel der Weıhbischof Hans Leo Drewes elerte anl

Franzıskaner In Assısı den AUus Großwall- 1997 seınen Geburtstag. Zugleıc!
stadt be1l Aschaffenburg stammenden 55 schıed als Paderborner Weıinhbischof AUs,
Ie en ater Stephan Ottenbreit, se1ın Rücktrittsgesuch ist VOIN aps Johan-
ZU Generalvıkar des Ordens und damıt NS Paul IR AdNSCHOIMNMEC worden. Der g -
Z7uU stellvertretenden Generaloberen. Er bürtıge ortmunder WAarTr seı1ıt 1980 Weıh-

bıschof In Paderborn DiIe eutfscheWal se1t 1963 als Miıssıonar in Brasılıen tätıg
und eıtete CUun Te als Proviınzıal dıe Bıschofskonferenz wählte ıhn Z7U Or-
Südbrasılianısche Franzıskusprovınz. densbeauftragten und bestellte ıhn ZU

Vorsiıtzenden der ZUT Kommıissıon (Pa
storale Diıienste und geistlıche Berufe)Jubıläum Geburtstag Ehrung gehörenden Unterkommissıon „Orden und

Dr. arl 5ıepen CSsR, Schriftleiter der Säkularınstitute‘. Als Geinstlicher Beırat
der Vereinigung der OrdensoberinnenOrdenskorrespondenz und langjährıger

Generalsekretär der Vereinigung eut- Deutschlands gehörte viele re lang
scher rdensobern und des Deutschen Ka- dem VO  -Vorstan Nachfolger VO  —

tholıschen Miıssıionsrates., elerte We1  1SCHO' Drewes als Ordensbeauftrag-
29. Aprıl 1997 das 5SOjährige Profeßju- ter der Deutschen Bıschofskonferenz und
bıläum. Beı der Jubiläumsftfeıier 1m Provınzı- Vorsıtzender der Unterkommissıon „Or
alat der edemptoristen ın Öln 1INS- den und Säkularınstitute“ ist se1ıt 1997
gesamt sechs goldene Profeßjubilare Weıhbischof eorg Weıinhold VON Dresden
anwesend. DiIie wünscht iıhrem Schrift-

Der venezolanısche Kurij:enkardınal Rosa-leiter noch viele gute Jahre 1m Dienst der
Kırche un: der en 110 ose Castıllo Lara SDB hat

Maı 199 7/ dıe Ehrendoktorwürde des
Kanonistischen Instıtuts der UniversıtätIm MärTz 1997 beging eier Köster S E

geschäftsführender Dırektor des Instıtuts München erhalten Dıiıe Auszeichnung
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wurde 1mM Rahmen des Jubiläums ZU) fünf- dent des Deutschen Katholischen Miıs-
zıgJährıgen Bestehen des Instıtuts In der sıonrates, ist Maı 1997 kurz VOTL oll-
Katholischen Akademıe Bayern über- endung sSeINES LebenJjahres verstorben.
reicht. Kardınal Castıllo Lara hat sıch Beıleidstelegramme AdUus er Welt nahmen
VOT allem dıe Schaffung des Kırchlichen „mıt großer Betroffenheıit“ den lod des
Rechtsbuches VO  i 1983 bleibende Verdien- Kölner Dıiözesanpriesters auf. Der posto-
ste erworben. lısche Nuntius In eutschland, Erzbıischof

(HOovannı LaJjolo, und der Präsıdent des
Päpstliıchen ates COr Unum“, ErzbischofHeımgang Paul OSe Cordes, etonten, dıe Kırche In

In den irühen Morgenstunden des Fe- eutschland verlıere einen Priester, der
bruar 1997 verstarb nach langer und schwe- sıch dıe Weltkırche große Verdienste C1-

worben habeHCN Krankheıt Br. Ferdinand Frınk FM.
Generaloberer der Kongregatıon der
Barmherzıgen Brüder VOoO  S Montabaur. Er

Am 15. Februar 1997 STar Dr. Georg
S ö1l SD  D SÖl lehrte der HochschuleSTan: 1mM Lebensjahr 1979 wurde Br. der Salesianer ın Benediktbeuren SOWIEFerdinand ZU) Provınzıal der deutschen der Salesıianeruniversität In TIurın un! inProvınz gewählt, 1985 und 1991 wählte ıhn Rom Dogmatık und Fundamentaltheolo-das Generalkapıitel der Kongregation für

Jeweıls sechs Jahre ZU Generaloberen. o1€ Der Verstorbene hat sıch VOT em als
Marıologe einen Namen gemacht UrCcCZur Kongregatıon gehören Provinzen In zahlreıiche Veröffentlichungen. Er Wal Miıt-eutschland, den Nıederlanden und Ame-

rıka. glıed der Accademıa Marıana Internatıona-
l1s und der Deutschen Arbeıtsgemeinschaft

Am 5. Maı 1997 Star‘ In Steyl der AdUS$s für Marıologıe. Im sechsbändıgen Marıen-
Bochum stammende Bıschof Wılhelm lex1ıkon, das 1mM Auftrag des Instıitutum Ma-
Duschak SV  ® Er stan 1mM Lebens- rianum Regensburg herausgegeben wurde,
Jahr. Jahre Wlr Priester. Jahre davon hat Söll 1 Beıträge geschrıeben. RLP
Bıschof. Als 28Jährıger reiste 1931 als
Miıssıonar nach den Phılıppinen. 1951 wurde

VOIN 'aps Pius XIL 7U Biıschof ernannt STIATISTIK
und ZU Apostolıischen Vıkar VOoN Calapan
auf der NSsSe Mındoro ernannt Jahre
lang wırkte dort der relıg1ösen und SOZ71A- Jahresstatistı:k der VD und VO  “

AA Januar 1997len Not ährend des Zweiten
Vatıkanıschen Konzıls wählten ıh dıe phı1- AT VD  O gehören höhere Obere un
lıppiınischen I1SCHOTe iıhrem precher. verschiedene UOrdensgemeıinschaften. 7u
Durch se1ıne Konzıilsbeiträge A Liturgle- iıhrem Jurisdiktionsbereich gehörten
Reform wurde weltweiıt bekannt 1973 199 7/ u 7483 Ordensmıitglieder mıt
ahm der 'aps se1n Rücktrittsgesuch Profeß (Vorjahr: davon 5852 ın
Als schliıchter Ordensmann gng 19/4 Deutschland (Vorjahr: und 1631 1im
nach lersen und übernahm iıne Subsıdar- Ausland (Vorjahr: Derzeıt g1ibt 547
stelle nde 1989 ZOR sıch In das enl- Nıederlassungen der VDO-Gemeinschaf-
orenheım St Gregor in eYy. zurück. In ten ın eutschland (Vorjahr: 536)
Steyl fand der Bıschof Maı se1ıne letzte
Ruhestätte (steyl aktuell sta| 104/97). nter den einzelnen UOrdensgemeinschaf-

ten stehen dıe Benedıiktiner erster Stelle
Prälat Norbert seıt 1982 In 33 Nıederlassungen VO  — rechtlich

des bischöflichenHauptgeschäftsführer selbständıgen Abteıien und Prioraten leben
Hılfswerkes Miseror ın Aachen und Präsı- 991 Miıtglieder (Vorjahr:
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7 weıtstärkste Gruppe unter den Priester- dıe (Gemeıinschaften apostolıschen Lebens
orden ist dıe franzıskanısche Famılıe mıt en mıt insgesamt 15 OVIzen Z
961 Mitgliedern (Vorjahr: In 128 Nıe- eınen geringen achwuchs. Etlıche dieser

Gemeinschaften haben schon se1t Jahrenderlassungen VOoONn Ordensprovinzen der
Franzıskaner Minorıten und überhaupt keıine OVIzen mehr. DiIie Ge-

Kapuzıner SOWI1IE einem Kommissa- samtzahl VO  — OVvIzen bezıieht sıch auf
riat der Franzıskaner des Regulıierten Drit- den Stichtag 1997:; g1ibt keıne g -
ten Ordens (11) sıcherten aten über Fluktuatıon In den

Novızıaten während des laufenden Jahres
Zahlenmäßig stärkste Ordensgemeinschaf-
ten In der Bundesrepublık Deutschland Im vergangecnNCNh Jahr en insgesamt 51
sınd ach den Benediktinern un Mitbrüder orjahr: 75) ıhren Austriıtt AUS

der Gemeiinschaft erklärt Davon habenFranzıskanern dıe Jesulten dıe
Steyler Miıssıonare dıe Pallotiner Professen hne Weıhen (Vorjahr: 41) das

und dıe Salesianer Don BOoscos Ordensleben ganzZ aufgegeben, reıl traten

Dıie Gesamtzahl der In Deutschland eDen- In ıne andere Ordensgemeinschaft über.
11 Ordenspriester (Vorjahr: 20) haben 1m

den Ordensmitglieder mıt Profeß hat sıch
Jahr 1996 mıt dem Austriıtt AUus dem en

VO  - 6020 (1996) auf 5852 (1997) 168
uch iıhr Priesteramt aufgegeben. Orden-

29  o verringert. Dabe1 nımmt dıe ahl
spriıester wechselten ın den Diözesandıenst

der Ordenspriester 1m Vergleich ZU VOT-
(Vorjahr: 11) und Treıl firaten iın ıne andere

Jahr tärker abh 4185 1997 4083
Ordensgemeinschaft über orJahr:—102) als dıe ahl der Ordensbrüder

1555 1995 1484 —/) Dıe Gruppe der Im Jahr 1996 185/ Sterbefälle VO  —
Kleriker Scholastıker stieg VO  —; 262 Ordensleuten in Deutschland verzeıch-
(1996) auf 267 (1997) Im Jahr 1996 empfin- nNCN, im Ausland tarben weıtere S Qr
SCH 35 Ordensleute dıe Priesterweıhe, 1mM densleute Aaus den deutschen DO-Ge-
Vorjahr 1995 S meıinschaften.
twa 58,5 %o er Ordensmitglieder mıt Ordensobern
Profeß ın Deutschland sınd Jünger als 65 In der Vereinigung der

der Brüderorden und -kongregationenJahre, gut 42,2% en das 65 Lebensjahr Deutschlands sınd Ööhere
schon überschriıtten. ere VO  —_ verschıiedenen Orden und
In den etzten fünfundzwanzıg Jahren hat Kongregationen zusammengeschlossen. /Zum
sıch dıe (Gesamtzahl der Professen der Stichtag 199 7/ gehörten 341 Profeßmiut-
VDO-Gemeinschaften VO  — 07753 (1973) auf glıeder In Deutschland (Vorjahr: 349) und

weıtere 30 1Im Ausland (Vorjahr: 65) die-5852 (1997) 3001 Ordensmitglieder
40%) reduzıiert. SCI1 Gemeinschaften. Von 341 Ordensbrür-

ern ın Deutschland. dıe in klösterliıchen
Die ahl der OVIzen ist ebenfalls ückläu- Niederlassungen ECDEeN. en 15 dıie Prie-
g Z/um 1997 befanden sıch NS Junge sterweıhe, sechs weıtere sınd Ständıge Dıa-
Männer ın den Novızlaten der DO-Ge- one Die ahl der OVvVIzen be1 den Brüde-
meıinschaften 100 1995 126) In dıe-
SCTI ahl sınd uch OVIzen enthalten, dıe rorden ist 1mM Vergleich 7U Vorjahr eIiwas

gesunken: Derzeıt bereıten sıch OVIzen
sıch 1mM zweıten Novizlatsjahr befinden (Vorjahr: 5) auf dıe blegung der Ordens-
Von den insgesamt SS OVIZen sınd gelübde VOTIL. Im Jahr 1996 sınd Profeßmut-

glıeder VO  —_ Brüderorden AaUus ihren Ordens-79,5%) ın den Novızıaten der al  en
AußerdemOrden“. denen gut dıe älfte er gemeıinschaften ausgetreten.

Ordensleute der VDO-Gemeinschaften C Sterbefälle zu verzeichnen.
Joseph Pfabhört DiIe Klerikalen Kongregationen und
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